
www.e-rara.ch

Fratris Basilii Valentini ... chymische Schriften alle so viel derer
verhanden

Basilius

Hamburg, 1700

Stiftung der Werke von C.G.Jung, Zürich

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-4967

Das vierdte Buch oder Hand-Griffe, darinnen unterwiesen wird, wie alle Metalla, und
taugliche Mineralia particulariter in ihre höchste Bereitschafft können gebracht werden: [...]

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von Büchern
über Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to illustrated
material – from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des livres
aux documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri, carte
geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die
Nutzungsbedingungen sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen siehe
auch [Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in the title
information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions
d'utilisation sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono
indicate nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-4967
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


M ( 279 ) M

Das

WerdteUuch /
Oder

Handgriffe/
Darinnen unterwiesenwird/wiealle
Metatta / und taugliche Mineraliapnrticu-

lanccr in ihre höchste Bereitschafft können
gebracht werden :

Von Particularien aus allen siebenMetal¬
len / wie sie mit Nutzen könne»

bereitet werden ;
Erstlich

Voui 8ulplrurs 8o!i8 . darinnen die l-uns
gesärbet/undzum besten Gsldge¬

bracht wird.

Jmm rein fein Gold, so dreymal durch
den Amimomum gegossen worden ;
Item Wol purgirttN ktsrcurium vi-
VUM , so zuvor durch ein Leder gebrü¬
tet wordcn/stchs Theil/machedaraus

Ssiv ein



r8<s Handgriff
ein ^ msIZLms, und so schwer das ^ mslgams wiegt/reibe zweymal so schwer gemeinenSchwefeldarunter/laß es auffeinembreiten Scherben in subtiler Wär -me unter einem Muffet verrauchen / gantz gelind / und
stmig mit einem eisernen Hackleinumgerühret/ und
thue ihm ja nicht zu heiß / damit die Klar -ria nicht zu¬sammen fliess- / biß der Gold <-Kalck worden wie eine
schöne gelbe RmgebBlume/so ist er recht bereit ; As /dann nimm ein Theil Salpeter / Saiarmomac auch
«in Theil/ kleine geriebere Kieselstein ein halb Theil /daraus distillierein Wasser/das wird sehrstarck ; Dumust aberwissen/daß dieses Wasser Geschickngkeit
bedarffundsonder'.lche Handgriffe / sonsten wird stl-ches nach gemeinem Brauch nickt angehen / würde
auch gefährlich seyn/weraber in Einmischen Berei¬
tungen geübet / und erfahren/solre ihm billig / ohnemeine Erinnerung nnckdcncken/weil es ohne das sau¬
sten leicht/auch uwonnvkhen einem jeden Päffel und
Unerfahrnen/ welcher »och nicht darum gedroschen/alles hell und klar fürzuschreiben. Doch weil ich ver-
sprochen/und mehr als einmal verbeißen in denHand-
griffen nichts zu verschweigen / und dann dieses zu¬
gleich mit unter gebört 'will ichs erklären . Und merz
cke / daß du nehmest einegute steinerne keronsm , st
beschlagen/und die st- irim? wol Halts/ und nicht durch¬
schlage/auch in der Gestalt/ wie eine andere gemeineLecortazu seyn pfleget / ausgenommen/ daß sie oben
am obern Theil des Rückens noch eine Röhr hab^gleich über sich in die Höbe gesübret/ einer guten bal̂
den Spannen lang/und in der Weite/daß du ohng^sehr zween Singer darein flössen kaust/die maure ' sts '
mnDljUüa -Ofcn/dergestalk/daß drr Ofen oben oM"
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V - M § !' lpkure §olir . rS*
bleide/und die Ober «Röhr gerad übersich heraus reiz
che/lege einengrossenrecipienren an / undverlutir sie
fest/alsdannfture unter/erstlichen lind/ alsdann ftar-
ckcr/ biß die Retorlanfäher zu glühen/ so nimm eine»
Löffel voll der zusammen geriebenen Mareri / schütte
sie m die Röhr in dieRetorten / und stopffe die Röhr
santz geschwind zu M einem nassen Lumpen / so kom¬
men die spiritu; gantz geschwindund mit Ungestüm in
h>e Vorlag/wann sich solche tpinm; niedergesetzet / so
trage abennahl einen Löffel voll der Materi hinein/und
Proceöjrs damit wie zum erstenmahl/ auch so offt und
taug / biß du die Materi gar überdiiiillirthast: Laß
sich dann zuletzt age ffmitur wol setzen/und zu Wasser
Werden/so hast» ein gantz höllisch und starck solviren-
ves Wasser/so den zubereitetenGold ^Kalck / so wol

. auch das rohe dünn-geschlagene Gold -
'n momem»' lolvirc , und auflöset in eine gelbe / schöne / dicke

! Svluüon/davon ich dir formn im dritten Buch auch
> angedeutet habe / und mcrcke / daß dieses ist eben das
» Waffer/unv krin anders/ das ich diram Ende meines
! andernSchlüsselsvorgehalten / diesesWasser hat die

brasst und E 'genschaffl/ nicht allein das Gold kraft-
j,

tiglich zu soiviren / sondern auch in die Flüchtigkeit
j bringen / und über den Heimzuführen / daßals ^
s vann seine Seele aus solchem zerbrochenenundzuriss' en?m Gold - Leibe kau excralmt und außgezogeni-- werden.
tz Du sott aberwissen/daß der Geist des gemeinen
u ul „ eben dasselbigethut / was der Salarmoniac ver-
^ mag, daftrne er auffdiese werse- wie ichhinten berich¬tn werde / außgetrieoen wird ; Und da dieses Saltz -

^ e,stes drey Theil genomm/n werden / und darzuge-
S s v mischt



2Zr Handgriff !
mischt spiri

'tur Mi5 nitn einTheü/sohaflu ein Wasser/ ! >
das siarckereKraffr hat/ als das gemeldte Salarmo , . -wac.Wasser/ist auü) besser : Denn der Saltz,Geist »
istnichtsocorrosivisch als der Salarmoniac / dieser' i »
Geistsolvirt das Gold noch geschwinder / führet es ! «
eben sowol über den Helm / machet es flüchtig und ge/ ; ^
schickt seine Seele zu lassen ; machst demnach brau/ ! l
chen/welches du will/ und dir am leichtesten zu berei/ ! t
tenist. ^

Derowegen nimm des zugerichtetenGold,Kalcks j d
ein Theil/welchesWassers du willdrey Theil / thue ^ c
es in einen Kolben/ lutier einen Helm darauff / stelle s
es auffwarme Aschen / und laß es sich jolviren / und i
was sich nicht solvirt hat/dageußwiederum drey/ st
mahl soschwer Wasser darauff/ biß alles solvirt/ laß

^
fl

es eckalten/scheidediese-» davon/die Solution geuß > r
in einen reinen Kolben / lutier einen Helm auff/ laß st
Tag und Nacht in Lalneo öianT in linder Warme , ic
stehen/ setzet es mehrte-» , scheide sie alle/wie vor/als/ st
dann stell es wiederum ins Lalnsum KlariX , und dige^ ^
rirs neun Tag und Nacht / darnach distillier das - v,
Wasser lind ab/biß auffdie Dicke/ daß es im Kolben m
bleib wie ein oleum , das abgezogene Wasser geuß c g<
wieder in Kolben auffdieDicke / und repetier das > so
Ab,und Auffgiessen so offr/biß es matt und schwach ° A
wird . Es muß aber allezeitwol lutirt seyn. Letzl^ W
chenMßauffdie Olitat in Wnäc, frisches Wassu ^ »N
Welchesnoch niemaln gebrauchet worden / und dss^ vg
es damitTag und Nackt/wohl verschlossen/setzt
darnach m eine Sand,Capellen / und distillierva r>n
Wasser auch davon/biß auffdieDicke/wiezuvor/da , kei
abgezogene Wasser warm Zemacht/geuß wieder ^ ^

iu
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!k/ ! denKolben / verlütirS/und zeuchsab/wiederhole es mit
0- Abgressen und Zusehen / biß das Gold alles über den
ist ! Helmgestieqen/doch mercke/daß du das Wasser im -
er ! mer in einer jeden Arbeit durch einen Grad des Jen¬es 1 ers stärckerabziehest/wann nundein Gold alles in dem
e- l Wasser übergestiegen ist/ so distillier das Wasser m
ir- > LgiaeoLlgri -l: gar lind davon/biß allstdie Dii -är / setz
i- ! das Glaß an einekalte statt / so Hiessen durchsichtige

! Chrystall«n/d«s ist dann derVittivl des Goides/geuß's j dasWasserdavon ab/disti !lieres abermaiauf dieDi ,
>e ^ eke/und setze es hin zu Hiessen / so Hiessen mehrChry-
ie ^ stallen/dieses wiederhole/biß nichts mehr Hiessenwill:d Nimm alsdann die Chrystallenund solviere sie in di-
) ' stillirtcm Wasser/und thue wohlpurgirtenL dreymahlß , so schwerdarzu/als die Chrystailen gewesen/schwencksß » einegute Weil wol um/ so erscheinenviel Farben/undß i fälltein ^ lgams zu Grund / und das Wasser wirde i lauter/das laß gantz lind untereiner Muf -> fel verrauchen / stetig umgerührt mit einem eisernen, krächz so bekommcstuein schönes purpursarbesPul -s ! ver / schön roth wie Scharlach / welches Pulver sich» in distillittem Wein -Essig gar geschwind resolviret/? - santz Blutroth . Wann dunun dieses Pulver hast/^ ' sö extr-klre seine linKiiram oder ^ Nimam davon/> r durch einen zugerichteten tsilrimm vlrü , der mit dem
^ spirltu 5aliz communirvermischt ist / und zusammen
, j, m eine Süsse einganM/welches in diesem Proceß
^ k dqs Meisterstück ist : So bekommestu die Dnöla -8oil8 , so koch Wie einen durchsichtigenRubin /
, . lind bleibet sichtlichen ein weissescorpus dahinten / so
. , keinenssirieum mehr färbet . Mercke aber / daß du
^ „ »udem ssirim sallz ohne Unterscheid nicht kommen

kanst :
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kanst ; Ist Lr aber nicht süß / so kan er in stiM sperr-
tion nichs verbringen noch extr^hiren , darum wil
ich dir / meiner Verheissungnach/allhieran diesemOrt solche Heimligkeit / den jusseii lj- irirum l3l» zuerlangen/ auchfürschrciben / hab aberacht/daß dum
Bereitung desselben recht damit umgehest / dann es
erfordert subtile Handgriffe/undeinen geübten Kunst,ler/ sonstensolte dir solcher bereitereh»rjrus an stattder
edlen Röche wol eine andere Farb/als grün/oder um
gestalt exrrakil-en und ausziehen .

Darum mercke fleißig auff nachfolgende Re -
den/nimm einen guten 5pirrwm5si» , derwolstepblcg-Wirt und keine Wasserigkeitmehr in sich hat / auch
auff diese Weiß und Manier außgetrieben / wie ich
dich am Ende des letzten Buchs lehre. Dessenkecip.
ein Theil / geust darzu einen halben Theil des bestenund auffs höchst 'gebrachten st-irim; vint , der auch
keine pkleZma noch veAskaluIischen I^ ercuriuM
mehr in sich habe/sondernein lauter lulpkur vim seye/
Und auffdiese weise bereitet /wie ich dich ingleichen im
letzten Buch lehren werde / lutiereinen Helm auffund
zeuchsziemlich starck mit einander über/ das nichts in
fuacic, bleibe/was üderMiegen ist / nimm und geuß
übermahl halb so viel cvs es zusammen wiegt / spirimm
vin, darzu / undzeuchs über/etwasstärcker als das er^
ste mahl/wiegsaber/undthue es zmndritten mahl/aocr
allemahlstärcker übergezogen/ thue es alsdann in e >
nen Kolben wo ! verlutirt/und puttisiciers zusam.m^einen halben Monat/odcr so lang biß es alles ganE
Worden/ in einenganh linden trZinco, so ist der 1?^ ^
L vini bereitet / und hat siinen scharffen Gesck ^'"
verlohren / und ist geschickt zu extrahier,.
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Nun nimm das Rubin , rothe zugerichtete^ old >Pulver/geuß von diesem bereiteten lgiricu laliz

öc vr .ii so viel darauff/ daß es zwecuFinger breitdarü -der gehet / seh es in eine linde Wärme/bis der lhi" cu5j schön hoch roth worden / alsdann geuß diesen rothenhririmm ab / und was im Grund bleibt / darauffgeußeinen neuen/setze es wiedexwol verlutirtin lindeWär -n' e / biß er sich auffs höchste gefärbet hat/ so geuß ihnaber ab/und wiederhole die AuffmndAbgiessung/ bißdas corpus Sollsgantz weiß / wie ein lebendiger Kalckam Boden liegen bleibet/ das verwahre/ dann darin-
. nen st-cket nochdas 82 ! desGoldeS/welches in derArtz,^ ncy seine Tugend mächtig beweiset/ wie hernach soll

angezeiget werden .
Die gefärbten ismim - ffun nimm alle zusam,>nen / nnd ziehe in einen sehr linden Lslnso die lsirku,davon / so findchdu im Grund ein ganh lieblich schön

roch Pülvcrlein / welches ist die rechte nnäura 3m-m .ii,; o!)crlulpkur des Goldes/den susse wol ab mitdistWrttmRegen -Wasser/so wird esganh subtil/zartu„d schön . Alsdann nimm solchen ausgezogen iul-
i piiur 5olir , wie du gelehrt worden / undauch so vielldipkurcx ^ wie ich dichkurtz hernach folgend / da ichvon dem F schreiben werde/auchunterrichten wil/rei-ve sie zusammen / und thue sie in etn rein Glaß / grüßdarauff so viel lpiricum xiercurü t dessen Proceß ichmr nächst im abgehandeltem Buch eröffnet / und auffi dein höchstesGewissen/ja Seelen Heyl und Seligkeitl eingebunden ) daß er faftzween Zwerg, Finger darü-

! der gehet/ und daß sich dieMaterien darinnenff>ivi.
/ ^ mögen / setze es alles so lang zu lolviren » bis nichts« ehr imGrund gesehenwird/ sondern alles zu einem

Rudi -
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RubinWen güldenen Wasser worden / treib es in ei/
nem conjunAircherüber/fs ists eins/so zuvor von ei^
nem herkommen/verwahres wohl und fleissig / daß
nichts verrieche/und geusseö auffstchSmahlso schwer
reinen geschiedenen Silber -Kalck / der mit reinem
Saltz niedergeschlagen/und wieder wohl ausgesässel/
auch ganh trucken worden sey / figier eö wol verlutirt
zusammen durch die bxanon igmZ , hiß es nicht mehr
Lluffsteiget/ sondern six im Grund bleibet/ nimms aus/

. schmclh es im Wind -Ofen mit starckem Feuer/bißes
ganh wo ! fieust/so hastu die Brautmir ihrem Bräutb
gamvereiniget / und zu Gold gebracht / zu einemgantz
hohen grgä^darfür dancke GOtt rmtunausshörltcher
Dancksagung.

Nun solt ich billigauch anhero setzen / und web
nen Jüngerunterrichten/wasfürgrossrNutz ferner/
und überschwenglicheKunst mit der ausgezogenen
Seekn des Goldesangestellet/und zu wegen gebracht
werden kan/wie sie nemlich porsbU-z gemacht / dem
Menschen grosse Stärcke und Gesundheit emgiejstn
kan . Welt aber dieses vornehmlich mit unter die^
chclN3li -r, dahin dann auch das Saltz des Goldes mlk
seinen v.smribu; gehörig / so will / wie dem gescheht
soll/ am selben Ort/ als im letzten Buch / davon cme
Erwehnungniachen. - .

Jetzo aber will ich allein gedencken und schrelven/
wie das weisstcorpu; Lolir fcrners soll zerlegt / un
durch Kunst sei» Saltz und Quecksilber oder
riu5 curi-cn; daraus soll erlangt werden - Dessen Prv
eeß ist also :

^ ,,«,s
Nimm das weisst corpu; 8oli-i daraus du

SMMÄM oder Seele gezogen/rsvsrbsrires gelind ch'N
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«ine halbeStund / daß es wieder ein wenig corpora -
lischwerde/ darnach geuß ein wo! reäiticirtes Honig,
Wasser/so corrosivisth/ darauff/ und zeuch ihmesim
Saltz in linder Wärmr aus / welches in zehen Tagen
geschieht/wann das Saltz alles excrahjrt ist / so distil,lier das Wasser in Nslnev davon/ süffe das Saltzwol
ab/durch vffrere Wiederholung desdistillierens/nzit
gemeinem distillirtem Wasser / und clsnücir es mik
tpiricuvinissö hast» das tai 3UN , davon du an seinemOrtwciter vernehmen sslt/was seine herrliche Tugen,
den vermögen in derÄrhneyder Menschen . Wasfür

übrig bleibet / darauff geuß einen 8pvimm" rtari. wie ich Lenselbenam Ende des letztenBuchs,weil er auch unter die Medicin gehörig, beschreibe ,
dlgerirszusammen einen Monat/ und treibs durch
Eine glüftmskccorcen m ein kalt Wasser / so hasill denl̂ ercunum Solls lebendig / darnach von vielen (über
vergeblich) hefltiggestanden wird.

Es vennaa die Natur auch jausten noch eine
Heimlichkeit/daß nemlich der weisse Cörper deöGol,des/ der seiner Seelen verlustiger worden / wieder kan
Lefärbet/ und zum besten reinesten Gold gebracht wer,den / welcheveiborMe Heimlichkeit tvenig wissn ,dir aber/ meinennreuenNachkömmling/ will ich sol,
ches auch entdecken / damit du sagenkaust/ daß ich dir«tn volles undgantzesWerck hinterlassen hab/ unddir
durch deinen Schöpffer geoffenbaret worden .Du wirst sonderlich in acht genommen/ge,merckt/und in dein Hertz heimlich gebildet und ge,
Ichriebenhaben / was ich dir vorn Umvcrläl Steinder Philosophen in meimmdritten Buch rnhöch^

ster
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ster Machest vorgeschrieben / und heimlich anvetv
krauet/baß derftlbige gantzallein anst dem Missen ip>'
rüu vjcnoli beruhet / und daß alle drey priacipis
allein in diesem Geist gefunden und überkommen
werden / auch wie du darmit verfahren / und ein je/
des in seinen gewisten Stand und Ordnung bringen
sollest.

So nimm derohalben das Lulpbur kNiloiä-

pkorum, welches in der Ordnung das andere kein-

cipium ist / und mit dem ljlirikll Xlercurii außge-o/

gen wird / den geuß auffdenMissen Leib desKönigs/

digerirs einen Monat in einem linden kalaeo , dar/
nach figirs in der Aschen/und letzlich durch.den Sand /
biß dir ein fix braun Pulver erscheine / alsdann
schmeltze es mit einem guten Fluß - Pulver aus v
macht / so wird es wieder gantz geschmeidig / und
Won Gold / als zuvor / an Karb undKrafft nicht
tadeln.

Mercke aber/daßdas Saltz dem weissen cor^o^

FI 8olir nicht muß genommen seyn / davon ich zuvor
auch etwas Meldung gethan in meiner kep-cirio"

der «r . Schlüssel / davon du am selben Ort zu
Es kan auch noch sonsten auffeine andere Art ein sM
ner durchsichtigerVitriol prrepanrr werden aus den»

Gold auff nachfolgende weiß .
Nimm ein gut durch 8m»rn»

niac gemacht/ein Pfund / verftehe/daß du nehmest^
Pfund gukstarckScheid,Wasser / und solvirejkd^
innen acht Loth 8glm» c , so bekommest du ein

sgusmkeg » , cüLllier und rcÄistcier es so vsst - ^ ,
den Helm/biß keine 5«ce5 mehr im Grund ble^ . .
sondern! gantz rein und durchsichtigüber! sichW^

^ ,
'
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^ isdannnimm feine dünn geschlageneGold-Rollen/
so zuvor durch den Lmimovwm gegossen worden / üme
sie in einenKolben/geuß das /rguam Ucßisdarauss/Und
laß es solviren/soviel als du Gold darinnen aussöserl
künst / wann es das Gold alles solvirt hat/ sogeußeck
wenig oleutntartaridarein / oder lLltEri Meinem
wenig Brunnenwasserauffgelöset/und darein gegoss
sen/thut eben dasselbig / so wird es anfangen sehrzu
brausen/ wann es «erbrauset hak / so geuß wiederum
bes Oels darein/undthue dassoofft / biß dasauffge,
wßte Goldausdem Wasser alles zu Boden gefallen/
und sich nichts tnehr nieder schlagenwill/ sondern das

LeZjz,Mtz helj und lauielwird« Wann das
geschehen / so geuß dann das ktegi, ab/ von deck
Gold,Kalck/undsüsse ihn mit gemeinem Wasser Zu S«'o . öder - r . rw Men zumallerbestenab/ deinnach wann
A ) der Gvldkalck wol gesehet hat, ss geuß das Was¬
ser davon/uüö trockne den Göldka' ck in derduffr/da kei-
ck Sonne hin scheinet/ und ja nichtüber dem Feuer/
dann so bald dieses Pulvereine sehr geringe Hih oder
Wärme empfindet/zündet sich jolches an / und thut
Mercklichengrossen Schaden/dcw. i » so würde es fläch ,
Ugdavon aehen/ mit grossem Gewalt Und Machl/daS
idm kein Mensch würde steurenkönnen. So nun die»
sesPulverauch fertig/ so nimm einen siarcken distillir-
Ein Essig/ geuß ihn darauff und seud es stets über dem
«euer in einer guten Qvamiläk Essig/ und immer um¬
gerührt/ daß sichs am Boden nicht ansehen kan / vier
UndzwantzigStunden anemanber/föwirdihme das
Schlagen wieder benommen / hab aber wol acht mit
grosser zursichtigkeit/daßdu nicht in Gefahr gemtkest
*Ach einigeUberfehung/ dann geußden Essig darvorss
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süffe das Pulver abcr wohl ab / und trucknees welch
Dieses Pulver kan ohn einig corrokiv ^ei- alcmbiculU
getrieben werden durch sonderliche einige Mutti /
blutroth/dmchsichtigund schön / welches das höchste
Wunder ist / auch m ' t dem lßiriru vim sich gar gern
vereiniget/ und/ durch einiges Mittel der cosgulsli««-
zuGoldineincorpi » kan gebracht werden .

Hievonmustu vor demgemeinen Haussennicht
viel schwatzen / darum so ich dich nun alles durch diese
meine helle und offenbahre Lehre unterrichte und m"
terweise/ also soltu von Hertzen gesinnet seyn / alle sol/
che hierzugeschriebene Heimlichkeiten biß an dem tetz>
tes Ende/undin die Grube hinein verschwiegen ha!,
len/und nichts an dir vermerckenlassen/oder dubist
dem Trüffel in seine Macht auff allen Wegen u^
Stegen befohlen/höre dcrowegen mit Fleiß auffmeius
nachfolgende Wort / dann ich will dich diesesärcaot
auch theilhafftigmachen / und dir auffdemGewW
gebenund befehlen .

Nimm einenguten lj- inrum vinicherauffs aller/

höchstelgebrachtworden/ und lasse darein fallen etliche
Tropffen Ipirim, I 'srcari , alsdann nimm dein Gold
Pulver/setzeihm zu dreymahl so schwer der besten und

fubtilesten Aorumlulpburir communium , reib es wol)
unter einander/undsetze esauffeinen stachen Scb ^

Hen unter einem Muffel/ gieb ihm ein lindes Feuer/

daß hernach das Gold,Pulver wohl glue / alsdau*

schütte es alfoglüend in den spiriwm vini , geuß ^
. / tpirimmvittldavon ab / und truckene das Pulver n

^ der Wärme / welches gar lucker seyn wird : E
es trucken worden / so setze ihm übermahl zu^ st

i
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V-M 8 u !pkure 8o! >;. »91Meil üorum l^ pkuri !, und saß sie wieder unter der
Muffel davon rauchen/dasPulver/ss d rbleibtt / giüeabmitstärckerem Feueramd schüttees indenspirimmvin,,diese Arbeit thue sechsmahl/so wird letztlich dasGold,Pulverso weich und lucker/wie eine harte But-rer/truckne es lind/dann es fieustgantz lcicht/nimm als¬dann einen beschlagenenKolben / der hinten eine hohleRöhren oder tpiraculum Hai/lutire einen Helm auff/und lege einenrecipiemcn an/ setze ihn also ledig in eine
starckeGand-Capellen/und gieb ihme erstlich lind/als-van,, stärcker Feuer / biß derKolbenim SandschierÄluen will/alsdanu schütte das weichgemachte / dochwolgetruckneteGold -Pulver(sonst springet dasGlaß)<m wenig warm gemacht hinten zu der Röhren hin,«im siopsse geschwind zu / so kommen behend rothe
Iröpfflein Mr Helm / Halts Feuer so lang in diesen,
Grad/biß daß nichts mehr auffsteiget/und keine Tropf¬enmehr abfallen in den recipismen ; Merckc abcr/daßlu dem recipiemen dreymahl so schwer als der Gold-Äalck gewogen/spinrur vini des allerhöchsten und be¬sten soll vorgeschlagenseyn / darein die Tropffen desGolds fallen sollen .

Nimm atedanndiesen igiritum vini , dareittvle güldenen Tropffengefallen / thue ihn in einPeil¬en/ sigillirs kermelicc , und circuliers einen Mo,
uat/so wirdein blut « rother Stein daraus / welcher im
Auer fleust wieein Wachs/stoß ihn klein / und reibedlber -Kalckdarunter/ schmeltz es zusammen in ei¬
tlen starckenTiegel/ wann es kalt worden / soschütte esw ein agus fort , so fallet ein schwacher Kalck me-ver/den schmelhe / so findest» soviel gutGold / als das

Pulverunh der - mm; v-m , zusqmt der Helff-
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te deszugesetzten Silber,Kalcks gewoIä / dje Helssiö
aber tes Sttbtk -Kalcks bleibet ungefärbt/ und üyr-a/
und ist wiederum so gut als vor/zu gebrauchen / wiststst
dieser- S tock otmeZrrung/so danckeGOtt / so Lanb .ee
irrest ch gieb mir die Schuld nicht/ dann ich kan es bis
nicht kbärlieber vorschreiben.

Wann du nun den v - rnolvm machen wilt / ss
nimmdasvorigegemachte/ undmikdcmKsskgavM
sotlenePulver/geußdarauffeinenguten sp . r - mm lsl .»
communiz , so mit Salpeter,Wasser undmil dem spi '
riru salir s>crr« vermischtist/welches Salpeter,Wassek
gemacht ist/wie das aqua c«rt2rj mitdemSalpeteit
gemacht wird/in diesem Wasser wird sich Las Ooss
aufflösen/wannLasgeschehen/so distülier Las Wasi ^
ab/ biß auffbieDicke/ stelle es in Keller / so schiest aucst
ein schöner reiner Vir^olSoIisq»/ das Wasser/sono^

darbey/geuß vom V -ttiolab / unddistillires.wtcdes
bißzu der Dicken/ und stelle es hin/so scheußt niehs
Vitriol an/ das thue so offk/biß daß das Wasser s
verbraucht/und kein Vitriol mehr anschiesset .
nunkust/ und trägst Gefallen den Stein der Weiset
undaltenMeisterderPhilosophenausdemVilnol sô

lir zu machen/ wie etliche thörichte Leut thun wollen/ so

seye mit deinem Seckel bedacht / daßdu dieses IM '

olsauff -o. oder r « . Pfund bereitest/ firkanstufolcve
wolverrichken/undlast es der Hungarische / oder anve

rer Vitriol aus denBergen wol geschehen . Son >ke-

.tberkanst du diesem Vitriol auch sein Sulphur u» .
Sal ausziehen mit dem lpii-im vioi , welches v

gantz leicht/ mid keinerBeschreibungvon nöthen y

' ' Fole
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Folget weiter vorn Partikular l-unD , und
von Ausziehung seines 8ulpkuris

und Saltzes .
^Zmm lebendigenKalck/ und gemein Saltz an«,
^glüees zusammen aus / gar starck/ in einem

Wmd -Ofen/daß
'cs zusammen schwelst / darnach ziehe

das Saltz aus dem Kalckrein aus m >t warmenWas - ,
ser/und coaZulir es wieder ein/thuewieder so schwer /
als es wiegt/neuen Kalck darunter/glüe es aber/ und
reuch das Saltz wieder aus/ das thue zu drey mahlen /
so ist das Saltz bereitet.

Alsdann nimm einen gescheidenen Tilberkalck/
undstratificier den Kalck mit dem zugerichteten Saltz
in einer glästrinPhioln/geuß ein starckagua torr dur-
auff/ vvnVitriol und Salpeter gleich viel gebrannt/
ölkiliier dirs sc,u2 ton wieder starck davon / das thue
drey,nuhl/zum letzten treibs starck/ daß die -nsreri -, jm
Glaß wol flicsse / dann nimms aus / so ist die I^UNÄ
schön/ durchsichtigund blaulecht/ wie eine nlrrLmsnn .
Wann du die r^ am so weit kast/so geuß einen star¬
ck . n distillirtenEssig darauff/ stell es an die Wärme/so
särbetsich derEssig durchsichtigblau / wie ein Sa -
phier/und zeucht die rinÄtirsm I«unr an sich / wann
solche voll demSaltz gescheiden wird/welches sich aus
der l^una alles wieder in Essig begiebt/das dann durch
die Abfassung geschehen muß/lo sindestu den 8ulpkur
l .un -r schön un klar.Dieses8uIphuri;l^M -c nim einTH .
der au ' gezogenen 3nimLg>der lulpkur» 5ol >; einen hat«
den Theü / des spiriru ; ^ ei-curu sechs Theil / oder
viermahl fö viel als diese beyde KlpKuea zusammen
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wiegen/fuge alles zusammen in einen Kolben/ wol Ver¬lust/und seh es in linde Wärkie / gantz lmdzudige-
riren/biß ein liechterroth - braunerliguor daraus wor¬
den und biß du alles zusamen über den Helm getrieben/
daß gar nichts im Grund bleibet/alsdanngeuß es auffdie matsriam , sovon dem Silber/ daraus du den tut-
p-iur gezogen hast/übriq geblieben/ verlutiers fest/ setzees in Aschen zu coaguliren / und zu figieren viertzig
Tagund Nacht/oder biß du siehest / daß dascvrpu,l.uri -egantztruckenworden / schön braun / und baß
nichts mehr auffsteige noch rieche : Alsdann schmel¬ze es mit einem geschwinden Fluß-Feuer für dem
Geblaß/und geuß aus / so hast« die gantze Substanhdes Silbers verkehret in das beste geschmeidigsteGold.

Von diesem Particular des Silbers hab ich
allbereit und anderweitMeldung gethan/nemlich in
der regscirioa meiner zwölffSchlüssel/da ichgeschr̂den / baß auch der Saltz -Geist die zerstörenkan/ daßhemacherdie i.una p- rabilis daraus kan be¬
reitetwerden ; Von welcher l.un .i xorsbili im letzten
Buch bey der Arhney auch soll gemeldet werden ;Du soll aber wissen / daß auch noch ferner mit dem
Silber zu procediren/und eine fernereZerlegung anzu¬
stellen ist/nemlich also :

Wanndu merckest / daß der tuigkur bun« aller
ausgezogen ist worden / und sich mitNichten gantzkein
Essig mehr fäi benwill/auch kein Salh mehr im §M
geschmecket wird / so trnckne den übrigen Kalck des
Silbers / thue ihn in ein Glaß / und geuß ein corroftvl -
sches Honig-Wasser daran/wiemitdem Gold gesw^



oer-
ige-
ror-
>en/
mff
tut-
fetze
tzlg
pur
)aß
,el«
em
liitz
„re
ich
in
ie/
!en
>e-
en
n ;
m
u-

er
in
>S
>s
l>

,/

! Vsmpartr
'üular l.un- . 295

! hen/ doch muß es klar seyn / undgar keine kece , mehr
haben / stelle es in die Wärme vier oderfünffTage/
und ziehe der l>un« ihr Saltz damit aus / welches du
spüreu kanst/wanndasWasser weiß wird- Wann

! das Saltz alles herausserist / so distillierdas Honig«
^ Wüster ab/ lusse die corrollv wol davon per cMillatio -

nem » und clariiicir das 8al mit spiricu vini, was fük
Mgteriadahinten / oder übrig / die stss wol aus / und

,
trucknesie/geuß darauffeinenspirirum

'r -r» ri , und cH-
8erir es einen halben Monat / darnach procedicr / wie

! MLem Gold geschehen / so hast» klercurium l .unr .
- Das gemeldte §al l.un « hat auch seine virrur« und
^ vornehme Würckungen im Menschen / davon ich dir
, wgleichenan einem andernOrt Anzeigunggethan .
) Was aber sonsten sein Saltz und Schwefel
! li)un können/ so in der Krafft für ausbündigzu achten/
! davon höre/ und vernimm diesen kurtzen / jedoch wah¬

ren Proceß :
Nimm den Himmel blauen Schwefel/soduder

ausgezogen / und Mit lpiritu vini reÄillcirt
hast/thueihninein Glaß/undgeußdarauffzweymal
so schwer spirirum ^ ercurii , der aus dem meisten
Geist des Vitriols gemacht wird / wie du am selben

l Ott vernommen hast : Angleichen nimm auch des
ausgezogenen und clariücirten SalheS des Silbers /

. Nuß darauff dreymahl so schwer tpixiru ; Kiercmii»
luiier beyde Glaser wol zu / und setze die beyde zusam -

i wen in ein gantz lindes kslneum auff acht Tag und
Nacht / und habe acht/daß beydes vom sulplwr und
Saltz nichts abgehe/ sondern ein jedes in seiner Viele /
wie sie aus demSilber gezogenworden/bleide -Mann

Tt iv er
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ee nun also acht Tag und Nachtgestanden / so geuß sie
zukammcnm ein Glaß/LgiUires Kermekicc, setze es in
linde Aschen/biß daßalleszusammen auffgelöi

'et/auch
hinwirderum zusammen in eine klare weisst cosgul -,-
rion gegangen : am letzten figir sie durch die ßrsllur des
Feuers/so wird die msreria schneeweiß/,undalso hastu
die weisst tinÄur , die dumzt der fluchtig gemachten
auffgelvßten anima Salizanimiren / 6giren/und in die
allerhöchsteMtkebringen / auch am Ende kerwemi'
reu / unrein wstnirum .ivgmencirenkanst/mitloiricu
Liencuri , >hm zugesetzt/ unvmercke/daß bey dem Golde
auch ein solcher procest anzustellen»st mit seinem sul-
xkurund Saltz.

Wann du aber verstanden hast/ihr primuw
mobüs rechtzu erkennen/so ist nicht von nöthen / am
diesen Fall/ und zu dem Ende di e meralst zu zerstören/
sondernkanst alles aus ihrem ersten Wesen bereiten/
und in eine gnugsame Vollkommenheit bringen -

-Dom Partikular Ugrrjs samt Auszi^
V- hung seiner Seelen und

Satzes .
DV Imm roth Mao !,Del / oder Schwefels
Mk .rnTheli/ gemein BrunnwWasser zween
Tvr >l/!geuß es zusammen / und solvire Staalfeylaco
darlNiien/dte 5-stucjon stirrjr klar und warm durch
Pier / und laß lindlglich evaporitkN plgue acl rerrisw
pariern , darnach setze das Glaß an eine kalte Stäte ^l
schiesscnschyne Christallen/sußwieZucke// welches
rechte V ü io>c? siynd/ das Wasser geußad/laßnE
davonrauchen/und stelle es wieder HM / so schiefl^
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Mehr Christallen / die glüe gantz gelind aus untereiner
Muffel/stätigumaerühttmit einem eiferenTrath / so
bekommest» ein schönesPmpurfarbes Pulver / auff

DiesesPulver geuß einen distillirien Essig / der extra-
k : »-,l die animam rstsm; herausm einem linden öalaeo,
zeuch den Eßig nun wiederum ab / und süsse die äm -
mam wohl aus . Dieses ist alsdann die Hnima des
Effens/dt̂ sich mildem smritu Xlercurij ihnen beyden
zugesetzet/ nr .it der Hnima 8« jir vermenget / und das
Silber in Golvfärbet / wie ich dich bey dem Gold
Mehret.

Von dem Partikular Venen« , und was
für Heimlichkeiten darinnen verborgen/

auch von Ausziehung ihres Sulpku-
risundSaltzes .

^Jmm ? sovielalsduwilt / und machedaraus
^ deinen Vitriol/nach dekWeise/ wieder gemeineBrauch ist / oder nimm einen guten Grünspan beyden Krämern/ der thuteben dasselbige/ reib ihn klein /

und geuß darauffeinen guten distillirten Essig / setze
es,in die Warme / biß der Eßig schön durchsichtiggrün wird / so geuß ihn ab / und auff die hinterste !,
llge macensm im Grund geuß neuen Eßig/das
wiederhole im auff, und abgießen / biß sich ketn Es-"3 mehr färbet / und die mareria des Grünspans
amBodenganh schwach liegen bleibet/diesengefarb -
ten Essig geuß aller zusammen / Änd stillillier den
Eßig ab/biß auffs trockene / qantz und gar/sonsten'Mustgar ein schwacher Vitriol an/so bekomme,

Tt v stu
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stu gar eilten schönen gereinigten Grünspan / den rest
be wieder klein / und geuß einen Safft darüber von
außgepreßtcn unzeitigen Wein , Trauben , laß es in
linder Wärme stehen/ so färbet sich der Safft schön
hell und durchsichtiq / grün wie ein Smaragd / und
zeucht die rothe HAuc Venen , an sich / die eine Herr*
liche Farbe giebet / den Mahlern nnd sonst mehr zu
gebrauchen .

Wann sich nunkein Safft mehr färbenwil/so
geuß alle cxcraäione ; zusüMMM / UND «Mittlre VtN
Safft lind abbiß zurHelffte/den sehe an ein kaltes
Ort / so schiest e n überaus schöner Vitriol / wann du
dieses genug hast / so hast du maksn-r genug dieselbige
zu rcäuciren / und den Stein der Weisen daraus zu
machen / da du je eine Sorge und Zweiffel tragen
möchtest/ aus anderein Vitriol solche grosse Geheim¬
niß zu verrichten. Von dieser Bereitung hab ich

, allbereit parabottcc geredt in meinem Schlüssel-
Buch / in capice vom Wein und Essig / da ich ve»
meldet/daß der gemeineEssig oder Azoth nicht selbst̂
seye die msreria unsers Steins / sondern daß unser
Azoth oder msreris pl-im-r durch den gemeinen
Azoth/und durch den Wein/welcher ist der außsepreß -
te Safft der unzeitigen Wein,Traube »/ so wol durch
andere Wasser mehr muß zubereitetwerden/dasseynv
die Wasser / dardurch das corpus ? zerbrochen/ uns
zum Vitriol gemacht wird / das oblervirs ja wol / l^
kanst du vielen Gedancken und Bekümmernißgeübt
getseyn . -

Mercke aber insonderheit/ daß der Weg
verfilz mit diesem Vitriol Vcnerig ebener Massen r
verstehen / und dergestalt beruhet / wie ich dir in vem

x
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Drittln Buch vom Universal , und dem gemeinen
Ungarischen Vitriol angezeigt / und eben also exklarre -. ksrrieulariter aber Mit d«k Veners UMzU-
gehen/sowiste/daßsolches mitNutz geschehen kan / sodu das rothe oleum virroli außtreibest / und solvirestdarinnen klarten , , und dann die solnlioncm cry,
stallisirest/ wie beydem ^lane gelehretworden / dannin solcher lolutivn und coagulalion wird Venus undklar, rechtmit einander vereiniget / alsdann solchenVitriol untereinerMuffel biß zu einemschonen rothenPulver außgeglüet / und mit distilürtem EßigMriter proce^ itt und extrakirek , weil einige Rothezu spüren / so bekommestdu snimam KlartirLc Vene-k» zugleich mit einander und öupiirr , dahero du dann
wegen solcher doppelten Krafft nach Zusetzung derSeelen des Goldes / die du nur in vorangezogene«Gewicht zusetzen darffst / zweymahl so viel Silber ,Kalch nehmen / und figiren kanst / wie dir bey demParricular des Eisens und Goldes Bericht gethanworden .

Mercke aber / daß des Geistes Ksercuni auchzweymahl so viel seyn muß / weder an demselbenOrt /»m andern aber istderprocekgleich.
Das 8al Venen , aber ziehe 'also aus / wann

M kein Safft mehr grün färbet/so nimm die nach/
nandjqe msrerism» ttuckne sie / geuß Honig , Wasservarauff / so gehet das Saltz in der Wärme in fünff»der sechs Tagen hinein / zeuch das Honig -WasserdavVN/UNdclsn6cir, cum tpiritü vini ,

so ist dasSalh fertigzur
Pedicin .

Vom
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DomParttcular SarurmsamtAußziehun -

seinerSeelen und Saltzes .
HZr meiste Theil der Welt hält den Ssrumuw ,

oder das Bley für ein geringes und nichts-
werthiges Metall / und wird offt zu gar gerin¬

gen und liedemchen Dingen gebraucht / da man doch
( so man dasselbe in seinem innern recht erkandt ) viel
nützlichere und voitreflichere Sachen daraus berei¬
ten würde . Weil ich mir dann vorgenommen und
bedacht bin / in diesem meinem letzten Bericht und
Handgriffen meinevorigeSchrifftenalle zu erläutert
und als ein denckwürdigeöTestament zu hinterlassen /

chamit auch der Einfältige / so gleich mit geringes
Verstand begäbet / erkennenmöge / was ich hiebet
geschrieben/ und wessen ich naich Wiederlebung
nes Fleisches selbst ein Zeuge seyn werde/ daß ich keA
Unwarheit/fdnder« wol mehr als sichs gebühret ^
te - gethan / und hin und wieder in meinen Schrill ,erkläret/alles das was andere vor mirverschwieĝ ,
so hab ich mirzugleich mit vorgenommen / auswav
remund satten Grunde zu erklären/und Berichts
thun/alleParticularia/so ich hiebevor vielfälug w
Worten erwehnet / und Philosophischer weise
wsrffen / dergestalt / daß ich in meinem letzten Am
abermabls deme / so diese meine letzte Erklärung
kommt / bey stimmGewissen wie zuvorwil crmao"
haben / eine Auffachtung zu haben / und mit stech'
Vo sorg zu odstrviren ^ daß er diese Offenba» ' ^
( die ihme änderst nlchtals durch den Willen / ^ ,
und Schickung des Schöpffers aller CreatM » .
sonderlicher weise möchte zugeschicket werden /
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lvahre Lieä)t daraus zu erkennen für allerWelt / und
sonderlich für denen / so solcher Geheimniß unwür,'
dig / und ihren Scböpffer nicht mit einem reinen und
ocmüthigen reuenden Hertzen / standhaffter Bekeh,
rung / und reinem inbrünstigem Vorsah treMiH iie «
den , als ein theinCöPfand / von mir treulich und
he>hlich gemeiner / hinterlassen,AnefleißigeVerwah -
lu - , habe / aller derer Buchstaben / so vorgehendes
und nachfolgendes niermnen begriffen / und von mir
treulich gelehretwird/undsahe also an/ ohn einige ver-,
deekrx Wort / noch finstere / unverständliche Rede
auch an dem 8amrno , wie ich ingleichrm mit den
nachfolgenden thun werde ; und ist beweißlich / daß
8sn,i-,iuz kijcht allein nach süronomischer Beffn«
düng der höchste und vornehmste Regentund Herr am
Himmel erfunden wird : Sondern auch der alleredel«
ste der kbiiolo ^linrum - Stein / und Baham dieses
Jammerthals uk -d zergänglicheii Lebens/seinenAn«
fang / und cosguiaciLa nimmt allein aus der lchwartzen
Färb des Planeten Sarurni , deme die utidern alle
nachfolgen / biß auf den letzten und besten / d >ssen
Glantzdas gantze Firmament erleuchlet / undunver«
Länglich ist

Wiewol ich auch etwas sagen soll von der Ge«
vurtdesSscurni , und wie,er in der grossen Welk/als
m der Erden seinen Anfang hat / und seinen Ursprung
Mmmt/soackk ich aber doch solches alles (well cs zuvor
Mm offtern von mir vermeidet/auch in andern Bu «
wern vielfältig beschrieben und angezeigt worden )
M diefttnOrt nicht vonnothen / weil es zu desApo,
uels und Jüngers Vornehmen keine sonderba re

Be ,
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Beförderung thun kan / und zumal eingrosses Buchwerden wolle / alles zu wiederholen / dessen ich nichtbedacht / sondernallein zu erklären / undallein an denTag zu geben/mein Vorhaben gerichtet ist/ was ohnediese Erklärung zuvor im dunckelnsitzen blieben / undnichterkennetworden -

Und solt wissen / daß Kammu, keines weg- al/
lerdings zu verwerffen / und seiner

'
äusserlichenunan¬

sehnlichen Gestaltnach zu verachten / sondern da rin
rechter Proceß mit ihm angestellt / und pkilolbphicemit ihm verfahren Md / er einem jeden Suchendenund Künstlichenden seine Mähe undArbeitgenugsambelohnen kan / daßer mehr für einemHerrn als für ei/
nen Knecht muß gehalten/erkandt und geehrek werden/
nicht allein was die Gesundheit der Meiischen / somdem auch die Verbesserung der Metallen anlangt /
und ist seine Bereitung also :

Daß du nehmest Bleyweiß / oder rothen Mei^
nig/ oder Bieygelb/ ist eines wie das ander / doch aber
hab ich die Lerulla oder Bleyweiß jederzeit den
Hern beyden vorgezogen/ und istinabsolvirterProiM
am bestenerfunden worden/wiewol dieselbe beydes
Krämern und Kauff - Leuten selten rein / und ohne
Beyschlaggefunden wird/ derohalben rathe ich / daß
solche Zerstörung Samrai von einem reden Künstler /
um der Sicherheit willen / selbsten geschehe / und
reitet werde / dessen Proceß dann wie die gemE
weisedasselbigezu machen/zwey/oder dreyerley ist/ ^
ge diraberallhie den bestenan.

Gut rein Bley / das fein mild unter dem
wer ist / wie viel du will / schlage es zu dünnen Plecy
lein / als die Dreyer / ober etwas dünner/ vennje ou

^



Van » Particulnr Laturm.
Ntt je besser / hencke sie in einemgrossen Glaß überei¬
nen gemeinen starekenWein , Eßlg/ darinnengleicheSchwere desEßigs/ der beste Salarmoniac / so zweyoder dreymahl durch gemeines Saltz tublimirc wor¬den/ soivlrc seye / und stopffe alsdann das Glaß obenfest undsehr wol zu / daß nichts ausriechen möge / sehealsdann das Glaß in eine lindewarme Aschen/damitdie ssirikuz vom Eßig und Lalarmonisc über sichsteige,, / und die Bley,Lammellenberühren / so findestvu allemal auff den zehenden oder zwölfftenTag einezarte und gute c-rulläm oder Bleyweiß an den Lam¬mellenhangen/welches dumiteinerFedem/odereinemHaasen-ffuß sauber abkehren kaust / und proceäiralsofott/bißdu cyrussam oderBleyweiß genug hast. Bistdu aber versichert/daß du zu deinem Vorhaben einM unverfälschtes Bleyweiß im Kauff haben kanst /so bist dü dieser Mühe und Arbeit überhaben ; Undnimm derselbenwie viel du will/thue sie in einen gros¬sen Kolben / gcuß darauffeinenguten starckenWein ,Eßtg/so etliche mahl durch ein Papier reÄi6cirk,und inder letzten reLiKc-risn mit dem sechzehendenTheiltpiricu, iäli, commuair , der ohne pbiezma sey / ge-stärckct / und mit einander übergezogen worden /stopffe das Glaß oder Kolben wol zu / oder welchesPster ist / sehe eineu blinden Helm darauff wol vertu-nrt / alsdann setze den Kolben in warme Aschen lindruchxeriren / schwencksofft undvielum / so fangetM wenig Tagen der Eßig an schön gelb und süß zuwerden / wie der erste/ solcheswiederhole zum drittenMahl / so lsts genug / und die remsnerur des Bley -Meiß bleibt im Grund desKolbensziemlich nngesialt/«tsdann filtrier dengefärbtenWg allen klar / fower-

drn



; o4 Handgriff
den sie ftbön und durchsichtiggelb / geuß sie alle zusind ^
men / und ziehe in L. xi . zwey Theil davon ab / daß Z
der dritte Theil dahinden bleibet/ so wird solcher dritte
Theil ziemrichchchsey ! . / setze das G !aß in ein fastkalk
Wasser / .so sthiessen die Lrvstallen desto eher / und
wann sie geschossen so hebe sie mit einem höltzernen
Löffel aus dem Eßlg / dann es wird viel Eßig unge/
schössen bleiben / lege sie aüff ein Papier lind zu truck^
nen / sie seynd so suß wie einZucker / und thun viel in
hitzigen und entzündeten Zufällen und Gebrechen /
den Wg/darinnen die Crystallen geschossen/distilliet
in k . r»r . mehr ab / und stelle ihn wieder hin / so schiefe ^
sen mehr Crystallen / mit denen proceclir wiederurst i
wre zuvor.

Nimm nunalle CrystaSn zusammen/ sie wete
den sehen / wie ein schöiuc geläuterter Zucker / odek
Salpeter / stoß sir in einem gläseren oder steinernst
Mörsil / oder reibe sie auff einem Stein zu einem
begreiflichen Pulver / revcrberir ; mzt einem linden
Feuer / biß sie roch werden wie ein Blut / doch bade
acht / daß sie nicht schwachwerden ; Wann du sie nh»

hast / wie einen schönen Scharlach / so thue sie >"
Glaß / und thue darauff einen guten spteieuni snnl-

peri , der von feinem oleo abgezogen / und lli etlichen
mahlen reÄiflcirt ist / schön / weiß/ hell und klar / lutl
das Glaß obenzu , und setze es in einegar linde
me / biß sich der chiriru ; suniperj schon hoch ll '

durchsichtig blut roth gefarbet/alsdann geuß 'hst ^
mächlich ab von den lecibu! in ein retn Glaß /

hab acht / daß nichts unreines mit durchstellst < "
^

die 5<-c-, geuß andern lpirirum suniperi , und lv >

» -,->>!„ . diß sich k<m mchl stib"

!



daß !
ritte
kalk
und
neu
E
uck^
l in
en ^
llick
)ies>
:un<

oet,
»vek
!tt >k
»N,

>den
ave
liuü
ein

Ini-
heilltiet
;är>
u"S

itssß
oO
nlß̂
j «,
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liehen will/hebe dieje tec^ auff / Sanndarin» stecketdas Sattz .

Nun nimm die Machten tpittt^ umperi allö
Zusammen/und silkrir sie durch / ziehe den ssin -umm6. tel. sittsam ab / so bleibet im Grund ein über alle
Massen schönes leibfnrbeti Pulver , das ist dieäwma8-ltumi, messe darauffzu etlichen mahien cl ^ -llli-r Me,
sen,Wasser/und distilliers etliche mahlstarck ab/ da,^ il dasjenige/so von dem l

'
?inm samperi darbet) gesblieben/alles wieder davon komme/und das Pülve »ieinwiederauffs reinest ausgesüssl werde / laß starck

darausssieden/ alsdannwokl wiederseyhen / und rein
übgehen/laßes lind trucknen/undumder Sichecheikkillen setze es wieder ein m^ verberikengantz ! ind/ daß
rswvhlauslruckne/undsich alleUmeinigkeitgänzlichdavon abrauche/ laß es kaltweröen , undthuees in eine
Phiol/giesse daran zweymahl so schwer ssitirus ^ - rcu-'' ' i, den ich in dem dritten Buch bey dem Universal ge,lehret, und auff dein höchstes Gewissen vertrau« und
Ungebundenhabe/sigilltr? bermericö, und setze sie ins
Dampfs,Bad/wie ich dir dasilbste» beyderBerei -
tung des spitirn^ ercum vorgeschrieben/welches der
Weifen Roß-Mist genennet wird / laß also in diesemUm der Heimlichkeit stehen auffeilt Monat/sS
schliesset sich die /rnimä Ssrnrni von Tag zu TagittPiriniin ^ cl'cvrii, daß siPinscheidentlichwerden / unswerden zusammenein schönes durchsichtiges/ höchMrarbtes / rothes oleum , habe aber acht / daß du das«euernicht zu starck regierest/ sonst wird der hirlms^ rcuru , als ein flüchtigerGeist/ begehren zu stiegen ,Und mit Gewalt das Glaß zerflossen / wann sie abek" cht mit einander unin seyn / hak es ß grosse ZE



zo6 Handgriff
mercken nicht vonnöthen/dann eine Natur die ar-Lett
erhält.

Nimmalsdann solches oleum, oder lolvlrcegni^
ln3m8ürurni auö der Phiol / das wirb gantz edel ri^
chen/und gi/sse es in einenKolben/sehcinenHeim auß^
verlutirs wohl und treibs in einem Sande mit einan^
Der herüber/ so haftn Seelund Ge ' stiü einem beysanit
inenvereiniget/ und gescbjekt/ den t»1ercurium prseci^b
ksrum in Gold zu verkehren.

r

l
. t

r

S
c
d

Die k>rTciHciNion ^lel-curH aber Mttß also gescht'
'

h n : Nimm ein Theil ipiriruülalis nitri , und dre?
Theil ol- i viri-ioli, giesse es zusammen / und wirffei»
halb Theil ^lercunivivi darein / der auffs beste u >̂

höchste purgier t fty/sctze es in Sand/ und gieb -hm ei»
ziemlichstarck Fcuer/doch damitdie issr-ms nicht ve^
riechen/lassees stehen einen gmrtzen Tag und Naclstl
alsdann zeuch die trocken ab / so stndcstun»
Grund den ^kercuriumprsecisilkiirum, und etwas r» l^
Zieste die lhirituzwieder darauff/ lasse es Tagu»?
Nacht stehen/zcuchswieder ab/sofindestu .den
xirm noch röther/als das erste mahl/ giessezum dritte»
mad ! darauff/und ziehe es aldanngarstarckab / sost̂ ,destllden pr-ecipirar in der höchsten Rothe / süsse tl)»
wohlaus mit Millirtem »r/ und laß ihn starck wieder
ttucken werden : Nimm dann dieses pr-ecipieaci
curli zwey Theil / des auffgelößten oiei Sarurni e»
Theil / giessees zusammen/ und setze es in die AM"
biß es sich alles ügirc hat / und sich keine TroE
mehr im Glaß anhenckcn/alsdann schmelhe es mit
nem wenig zugesetzten Bley / so schwelst es all^ r .^
sammen/undgiebtetnGold / so nachmahls durm .
Durchgiessung des smimonü kau erhöhet
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Vomparticular 8-imrni. Z 07
Von diesem hab ich dir Unterweisung gethan beymü'lercurio vivo ; Mercke aber / daß der htercunur
durchkein anderMittel/als in einem reinen oieo vi-lriolloder oieo Venen, , mitZusah des hink»; sslisni -
kri , muß prsecipicirrseyn/wiewol kein solcherkvle- curi -u, zu seiner höchsten Lxation durchs pr- cipilirenkangebrachtwerden/ sondern seine rechteund beständige
cogxukkion ist , wie gemeldet , im Sslurno zu fin¬den.

Obgemeldtenklercurwmstoßklein und reibe ihn^uffeinem Stein/thue ihn in eine Phiol/und giesse/wieRnieldet/ das aussgelvßteoleum Ssrurni darauff/so ge¬het es von Stund an sichtiglich ein / wofern du in den
prsccipitgtion recht damit bist umgangen. Siaillierdie Phiolbsrmelicö zu / undfigiere sie in der Aschen/»ehrlichen im Sand/biß zur höchsten 6x -mon , so ha¬ftn den klsrcurium mit seinem rechten Band geburt-den/undmeinefi),e cosgulsriongebracht/ diedann sei»Ne8ubkamr , Form und Gestalt in Verbesserungge¬bracht hat mitgutem Nutzen/und reichlichem Über¬
schuß . So du es aber in einem weisscn xrLcipi-frägst / bekommestdunur Silber / so wenig Goldhält.

. Noch eines muß ich dich bey diesem Proceß un¬terrichten/und vermelden/daßnoch ein besserer Vor¬theilund Nutzenmit dem Sarurno anzustellen / damitdu lernender einiger Aufflvsung dich über mich nicht!u beschweren/ dergestalt und also : Nimm des obern
Uuffgeldßten olei , oder snim -e Sgtunn zwey Theil,^ Krum Soli, ein Theil , und iulpjiui-i, gkttiwonii,wie hernach Iftine pr-e^ rsrion folgen wird , zweyTheil , ssIir Ärrrir hqlb so schwerals diesesalles zu/

Uu ij. !sam-



? o8 Handgriff
sammen wiegt/thue es alles in ein Glaß / ein Phiol ge^
nannt/daß allein der dritte Theil mit angefüllet seye/
und,ehe es miteinanderein zu sigiren/so schliesst sich
düö Lsl !vl3rri5 in diesem compvLlo auf/wird von dem '
selbigen fermentier, und fanget die Materia an ein we»
nig zu schwächen/ und sich dunckel zu erzeigen / zehcn
oder zum längsten zwoiffTag lang/alsdann gehet das
Saltz wiederum in seine cosgulscion , und ergrcissc m
seiner Würcßung zugleich das ganhe com^vliruw,
cvLFulir es erstlich in eine dunckele dicibraune Müll -inu
lasse es unbewegt stehen / und in gleicher stätcr Wm >
me/sowird ein blut,rotherLeib oder Pulver daraus/
fiärcke das Feuer/biß daß du siehest das klimm Loür
6ominircn , welches sich mit einem gränlichten Scheut
erweisenwird/gleichsam einem Regenbogen/Halt das
Feuer stets/biß solcheFarbe galltzlich verschwn. dek/st
wird daraus ein durchleuchkeuderrother Stein/Zuist
schwer / so nicht nöthig auff l^ ercurium zu projicueu/
sondern rivgirr nach seiner Vollkommenheit und
rion alle weisse meealla in das allerreineste lZstst '
Nimm alsdann des zugerichteten figirten rollst"
Steins / oder Pulvers ein Theil / deszugeiichte^
weissen Metalls/welches du will/vier Theil lussE
lichen das Metall wohl Dessen einehalbe Stund / biß
sichswohlgeläutert/olödannwirssdes Pulvers dm
auff / und lasse eswvhlgehen/bißdumerckest/dall^ins Metall gangen/ und das Metall selber anfanget » ,
gestehen/ so ist es in Gold verkehret/ schlage den Tteö.
-entzwei)/ und nimm es heraus/ hat es Schlacken / h
treibs ab lnitLscurno , sowirdsaar rein und gestht"^
dig erfunden . So du es aberauff ^ trägst/so thu^ o .
Pulvers mehr als auff^ und L/als ein Loth des
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Vom partkulirr sov,', . z oy
Vers färbet zehen Lorb Silber in Gold/das lasse ein
Wunder seyn/und verscherhe deine Seele nicht m t
Offenbahrung dieser Heimlichkeit. Mit dem 8-, «
8zkurn> procLilire wie sonsten ftrner mlt dem starke
und Venere, allein daß es an stattdes Honig-Wassersder Miliirre EssIgverrichtet/ und clsnsicir es M '. t spirl -
w vini .

VomPatticularlovix , samtAusziehung
feiner Seelenund Saltzcs.

W ^ Ämm Bvmstnstein bey den Krämern/ den glüe
^ d'wohi/darnach lösche ihn ab in einem guten star¬ken fernjgen Wein/gtüe ihn aber durch und durch/
wsche ihnaberab wie zuvor/ undglüe ihn wieder/ daß
s^ alsodreymahl geschehe / und jestärckerder Lösche
Wein / je besser / laß hernacherden Stein lindiruck-
neu / so ist er hierzu bereitet. .Nimm nun solchenBomiewStein/und pulverisier ihn klein / alsdann
nimmgutZinn/kaminires gar dünn/als die Dreyer /die schneide oder brich klein/ttrarisicirs es mit dem
PbmsewStem / in einer cemem Büchsenwolst vcrbi«klrt in einem reverkerier . Ofen / und reverberier die /
uurterlsm fünffTag und Nacht an einander mit offe¬nem Flammcur^ euer/uad halte die grailu; des ss-cu-
^rs recht stets / so wird sich der Bömsen-Stein enc,
färben / und die nn-Iur des Metalls in sich ziehen /alsdann reibe es klein / aber schabe es zuvor rein vondem Zinn -Blechlin ab/chue es in einen Glaß,Kolben/
Msse einen ftbarffen äissillirren Wein -Eßig darausss
letze es in die Wärme / so zeucht der Essig die tMÄur

Uu iij in
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in sich/und wird schön rothgelb/denEssig zeuch ab inL^ i . undfäffe die snimsm soviz aus mit <liUillirteM
Wasser/laßsie lind trucknen/ undproccäirferner mit/wie mitder smms8 ->turm , nehmlich/dass du sie in ii"'
ritu ^ lercui-ii raclicalicer aufflöftst/Mit einander Über/
treibest/ und darnach auffzween Theil rothen Kiercu«
rium prscipitscum , der mit der VenerischenEigen/
schafft undGeblüt pr«cipmrr worden/geussest/ und zu<
sammeneincosZulirest undKZirest/so hat dirder gütigeJupiterGnad erwiesen/und sülchen pr- cipi» t in Gold
verkehrt / wie du in der Zusammenschmeltzungfindenwirst ; So thut es das auch/ daßer zehen Theil l>u'
»« inGold verkehrt/wannihme die andern 8ulplwc»söckrl werden/mehrmuthe dem lovi nichtzu / dann er
hat dir sein gantzesVermögen inZriede übergeben und
zugestellt. Mit dem Saltz zu proceckren ist ein gle«/
cher prycsk, und wird mit clittillirtemRegen -Wasst ?
«xtr-lkire, und Mit sxintu vini clanäcirr.

VomParticular ^ ercurii vivj , samt seines
Sulpiiuris und Saltzes .

' ^ nim Xsercurium vivuni , der siebenmahl lul»'
' umirc und schneeweiß ist / ein halbesPfund

reib und stoß ihn auffs kleineste / und geuß dm
auffeineguke Qvamuät scharffen Essig / seuds uo»
dem Feuer einegute Stund oder mehr/rühre die ^terjsm mit einer yölhinen Gpattel wohl um / hebs
vom Feuer/laß es kalt werden / und den ^ rcvn
wohl zu Boden fitzen / biß derEßig gantz lauter wo
den/ will ersnicht bald thun/fo ttvpfie ein wenig tk



Vsm partrcular lAorcurü vlvi . ; i»
tum Vitriol , IN den Esilgcherschlagtes nieder/ dann der
Vitriol schlägt nieder lAercuriumvivum . und 8^1 ^ r-
rsridass/ ? undgenmnSaltzdasdie ? / eine
Lauge von B rchen,Aschen den Vitriol / Essig den ge,
MeinenSchwefel/ carcarum , und Salpeter den ^ ri-
timonium, geuß alsdann den Essig ab vom Nieder¬
schlag / so sindestu den kiercurium wie einenkalten
Schlich/ darauffgeußeinen Essg und wachs wieder
also/ wiederhole die Arbeit zum dritten mahl / alsdann
susse die msteriam rein aus/ und laß lind ttuckuen.

Nimm vier Loch ammsc ,/wcy Loch
animlrLsturni , zwei) Loch animsesovir , die lose zusam¬
men auff/ in zwolffLoch tjririmr tAercurii , biß alles
«uffgeldst ist/ treibö hernach mit einander herüber / biß
nichts im Grund bleibt / so wird es ein schon gülden
Wasser/wie ein - durchsichtige lolunon 80H5 , mache
den zugerichteten und abgesüßten l^ ercurium ein we¬
nig warm in einerstarckenPhiol/ und giesse die gül¬
denen Masse warm gemacht daraussso fangt die ma-
teüaan etwaszu brausen/stopffe die Ph ' o ! zu/so ver¬
gehet das brausen/ alsdann sigillire es bs -merice , und
setze sie in ein lindesLalneum , so wird in zrhen Ta -
Ssn der t^ crcuriuz snivirt zu einem grasgrünen also,
mmm die Phioi/und setze es in Aschen Tag und
Nucht/undrrZ-iere sie mit lindem Feuer/so verkehret
sich die Grüne in ein schönes gelbes oleum , in welcher
Gelbe bernachmahls die Röche verborgen / Halts im
Feuersolang / biß die m -rretia zu einem gelben Pul¬
ver wird / wie guripigmenr , alsdann wann nichts
mehr übersteigt/ so sehe das Maß Tag und Nacht in
Sand/gieb ihm starckFeuer/biß die aiierschonste Rrr-

Uu iv duv
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'

binfarbNöthe erscheinet / schmeihe es/wann es fix und
beständig ist/zusammen/ mit einem guten Fluß ^Pul '
ver/ vom Sarurnogemacht/so wirds geschmeidig/lindhätt ein Pfund vier Loth gut Gold / so gut und hoch/als jemahls die Natur derErden Herfür gab / biß ringendenck der Armen / auch meiner Vermahnung / und
stürhe deine Seele nichtzum Trüffel,

Wieaus dem klercurjo ein Oel/ und sein
Saltz gemacht werde-

Imm ziefcurjum vivum, so auch so offt sublimirk
^Mvworden/wie angezeigt/ und durch lebendigenKalck revikcmworden/thueihn in einen Kolben/ undfolvii-z in einem starcken Salpeter -Wasser inguterWärme / alsdannzeuch pgs Wasser davon / und wae«

für Corrosiv noch dahinten bleibet / ziehe aus mit cMtem Ess>g/ wohl darinnen gesotten / letztlich den EW
auchabgezogen/undwasblelbt/mitcliltiiiji-temWnst
serwvhlabgesüst / und trucken werden lassen / nach*
mahlenauffein jedes Pfund ein Mäß lein des bestes
si- intuz vim gegossen/wohlverlutirt/eine Zeitlang !^ '
rrikcirr qelind/. darnach mit einander übergetrieben/
was herüberzukreibenlst/erstllchenjind/darnachsta ^cker / von dem übergestiegenenziehe den 5p -nwm vw>
wiederab per kalncum , so bleibet ein wohlriechende»
Oel bahinden / welches krercm» ist/ und e>nk
fümessljche kne-, i„ allen Frantzostn -

Weil aherdas Saltz wie das Mrum
rü einerleyWürckung in derÄrhney bat/achte ichuu
vonnhihen / von einem jeden insonderheit zuschre >



Vom Partikular HmimonH .
den/sondern wil derer beyder Wnrckung zusammen
stossen/ und beym Saltz des i^ ercüni im tetzren Buch
erklären/dann sie bringen beyde einerleyWm cluug in
der kreöicin , darnach so nimm das gemachle Oel
oder ^ llrum ^ ercuxii , welches wegen seiner grossen
Hitz sein eigen wrpus im stätem Fluß hält / und
geuß es wieder auff die nachstehende rerram , davon
du zuvordas Oel aezogenhaft / stellsan die Warme /
so zeucht das Oel sein eigen Saltz / so es hinterlassen/in sich / wann das geschehen/so geuß darzu einen ziem¬
lichen Antheil ssirim ; vinl , und zeuch denselben wie,
der darvon/ so bleibt das Saltz dahinten / im neuen
lpiriru vini solvirt / und durch offtere Abziehung der
äistillrition wol abgesüst / so ist das tal klei-curjj fxx ,

1 tig / und bereitet zu derMedicin/ wieimlehten Buch"
angemeldet wird. Mehr kan der klercunu; nichtl thun / weder particulsnter noch univerlaliker , dann

;! er bey weitem nicht der ktel-cariu ; kbiiolopko -
rum ist / wie ihnen vielvermeynterweise träumen
lassen .

Vom Particular ^ ntimonü , samt Allb-
Ziehung seines 8ulpkuri8 und

Saltzes.
Jmm gut Ungarisch Spießglaß / reib es garsubtil/und klein wie ein Meel / und calcinirc es

. über einemlinden Feuer/wie man zu thun pfle,
. 8tt / stang mit einem Traht,Eisen umgerühret / biß
' ^ Zantz welßlechtworden/ und nicht mehr raucht/ son,»v" . .. .

Hjtze ertragen kan/ alsdann in
- Tiegelgethan / ins Feuergesetztund

Uu v ge -
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geschmeltzt/dannausgegoflen/ daß ein schön durchsich /
tig Glaß daraus wird/das Älaß stoß/und reibe wie^
derumgantz klein/thue es mein Kolben-Glaß/mit ei^
nem breiten flachen Boden/giesse einen jtarckench -
ttiil rten Effg darauff/ lasse es aisowohl veriuürtste /
hen in linder Warme eine gute Zeit / so zeucht der Es/
flg die nnüuram Lkümani . u flch / undfärbet sich
ganh hoch roth / zeuch den Essig davon ab / so bleibtein
süsses gelbes Püiverlein / das füff mit äikillirtem
Wasser wohl aus/daß aller Essn davon komme/lass
se es trucken werden/und giesse darauff einen lssmmw
vini auffdashöchste gebracht / setze es wieder in üii/
de Wärme / so geschicht wieder eine ncueexrraÄion ,
gar schön gelb/gicsse es ab und anderndarauff/ biß es
nicht mehr exrrakiren will / so ciiüiilir den stiritum vilN
ab / und lasse es wohl trockenwerden/st findest» ein
schönes zartes hochgelbes Pülverlein unglaubliches
Wmckung in der Arhney / dann es dem ->uro
nicht viel bevor giebt- Demnach nimm des
verleinszweyTheil/ sulpliunz Soli, einen Theil/ re>v?
klein zusammen/und nimmserner drey Theil
chiartir, auffdieses giesse sechs Theil ipinkur
wohl verlutirt in eine -tizelliongesetzt/ biß der lulptiü

gänhlich stivirt und auffqeiöset : Eilsdan
tragedenvierdtenTheilvonderzusammengetriebenen
Materi des tuipkuris/^ncimok,i > und8ol» darek ,
verluüers wieder und digerirs / biß alles
und auffgelöftt/so trage alsdann mehr von den v
den zusammengetriebenen iulphui-en darein / m
wie zuvorn'/ und proceäii-- so off / biß alles zufallt»' .
kommen und auffgelös t ist / so wird die m^rer'
einem.dicken braunenOel / treibe alles in einem
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V - m Harticular kntimönü . Zl 5
^vngirk heräber / biß gar nichts in fun^o bleibet/ als,
dan aieffe es auffeinenreingcscheivenenSiIber,Ka !ck/
und Lgirs es zusammen durch die grgcki, uiw 6xa -
rionsm ignü , biß alles gänhlicb fix worden ' schmelh
es alsdann in ein col-pux , und scheide es durch agu»
korr, sv fallt sechs mahl so viel Gold nieder/als das obe¬
re cowpolmim zusammen gewogen / und daö übrige
Silber dienet wieder zu allen Arbeiten .

Wann nun die tinQura /rnrimonii alle aus
dem vitrn außgezogen worden / und sich kein Essig
Wehr färben wil / so truckne das nachstandige Pul -
der / welches schwach seyn wird / sehr wol / reibe so
schwer gelbengemeinen Schwefel darunter/thue es in
einen Schmeitz - Tiegel/wol verlutirt/ und lasse es in
Ziemlichen Feuerstehen / biß der Schwefel ganh wie,
derum darvon verbrand ist / alsdann reibe die nach,
ständige macerism klein / und giesse einen ckkillirten
Essig darauff/ und ziehejihm sein Salh in der Wärme
aus/deu Esslg cliüiilir vom Saltz ab / und süsse die Es-
sigkeit durch Kfftere rekersrion der 6iüi!Iirung mit
Mtliirteni Wasser ab / clariücirr . biß das Wasser
schön wech und klarwird befunden ; Hast du die Ar,
den durch die Handgriffe recht vollendet / so hast du
das sgi änrimoaii mit kürßerer Zeit und Weil außzu,
Liehen / wie ich dir denselben hernach folgends auch
melde ; Dabey du dann zu mercken / daß mit dem
Schwefel des /rmimonii,aufdie «achfolgendeArt be¬
reitet und ausgezogen, hat eben diese cKcacism in der

Achney / gehet aber vielgeschwinderund behätt,
der zu / welches insonderheit

zu lieben.
Der



Handgriff l
Dcr kurtze Weg / den 8u!pkur und das ^Saltz et-ncimomi zu machen / !

ist also. ^
guten Vitriol / gemein Saltz / und unge-

-»W - »oschten Kalck / jedes ein Pfund / ^ igrmomse >
achr Loth / stoß alles klein / und thue es in ein
Kolben - Glast / hiesse darauff gemeinenWein - Essig
drey Pfund / lasse es einenTag verstopfstin der Wär '
nie stehen/alsdann thue alles zusammenin eine Retor¬
ten / lege einen Vorlag an / und treibe es heraus wir
man ein ZguZ fvrc zu treiben pfleget; Des herüber-
getriebenen liguori; , täliz communjz ans ein Pfund /
feÄiücitt noch eimnahl herüber gantz langsam / daß jnichts trübes mit gehe / sondern alles gantz schön tau-
ter werde/alsdannnimm ein Pfund klein pulvertsirt^vikrum antimnnii , girsse die spirikurdarauss / verln-
tirs wol / digerirs / bis alles solviret ist / alsdann ziehtdas Wasser lind in 6. kr. davon ab/so bleibt im Grn >̂

eine schwache dick , flüssige materis etwas lrucken/dir
lege auffeine Glnß -Taffel / und setze sie in den Keller /
so fleustein rothesOel darvon / und last ein wenig ^li-5 dahinten liegen/ diesesrothe Oel coaguiir gantz
lind auffderAschen / biß daß es trocken worden/ dann
giesse darauff den besten ssirkum vini - so Mcht dsl^ ii-ikus vini die 'l 'mÄurAm blutroth aus / giesse dn ^
gefärbte ab / und auff das reliänum andern ?ss>lr>ru
vini , biß 10 lange sich keine Nöthe mehr erzeiget/ so
du die DnAu^ n oder lul^kur ^ nnmonü , der !
Wunder in der Artzeney/ und giebt ( wie vor üv ^ ^sten krscsls auch gesagt/ ) dem suro porsbili nichts ^
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bevor/ist auch bereitet psrlicularirer damit zu Vers
fahren/wie im vorigen angezeiget ; Die schwartzeteria , so - nach Ausziehung des suijchun ; blieben /
lruckne wol? und ziehe mit Millircem Essig sein Saltzaus schneeweiß / süsse es aus / clarjstcirs mit Ipirikuvini , und mercke auff seine Tugenden in derkleclicin ,davon in dem letzten Buch.

Also und hiemit beschliesse ich auch mein
lnerdtts Buch ; Und ob wol mehr HeimlichkeitenderNmur / auch etliche Moments hierbei) mitan-
8 - henckc werden können / so wisse doch / daß ich allein
^ sürnehmste und wichtigste gemeldet / und diese/sour am leichtesten / aust) am geschwindesten/unddarne ,
belast au>reichsten zu arbeiten seyn / das andere/ so k- u«' 'euNuhcn tragt und bringt / und ein anfahcnder su,
Mndcr iinbipulu, leichtlich darinnen irren kan/unü
^ Mgantzlieb fth ! schlagen / oder doch ja nach dem Endke '.uensondern grossen Nutzendavon zu gewarten hat/
kaust du aues Milder Zeit durch fleissige Hand -Arbeit
Noch ergründen und finden.

Waun du nur das einige Ding / daraus dieGe .unrheit und .steichthum herrühret / lernest ersten,enuno verstegen/sokaust du alle metallische kulohurab-mstlbigen zugesuget zu grossem viefalNgen Nu -
Anbringen / von welchem allem einem MenschenMni zu schreiben unmöglich / und fast ein unendlich
^ chrelben werden wurde : Bete flüssig und ruffe< an um Gnade und Barmhertzigkeit ;Dann aus der gründlichen Erklärung kommt her dieEttica / aus derPracuca aberfliessen unzehlicheBrunnen / alle aus einem Ursprung allein . Wirst

du



; - 8 Handgriff
'
von Sulpheren

du aberandersthun/ als ich dir durch den Schöpftet
Himmels und der Erden gebiete / so wird alle deineArbeit und Thun / neben zeitlicher Gefahr / zurück

gehen-
Ob ich gleich von dem Vermögen / Tuqenderi

und Klafften der andern Mineralien in diesem Buch /
nächst den Metallen/ mit anhencken sollen / weil ich
doch sehe / wie sie zur metallischen transmucarioü
kein Vermögen/sondern allein in der xteckcin das
ihre mit höchstlöblieber Verwunderung zu thun /
yualiLirt seyn / im letzten / nach den Kläfften der nre-
rallischen iHicn , anfangen zu tmÄiren / was von der«

Allmächtigen für Wunder in sie geleget/unv
sie in vielfältiger Proba genugsam

erwiesenhaben .



Offenbabnilig der verborgenen
Handgriffen kr. ösUIü ValenriniBe-

nedicriner Or¬
dens.

ich ÄufdasUnivcrsal und hoheGehcim-
nißdes kkiiofopkischen SteinsderGe¬

sundheitundReichthums
gerichtet.

Nahmen des allerhöchsten Gottes fahr
ich kr. öaleliur ein Eioster - Diener des
Ern an zu schreiben / den wahrenWeg
und Handgriffe/ samt dem gantzen Proceß /

^ 'e ich das indische Liecbt der höchsten Weißheit na¬
türlicher Dingen / zur höchsten Freud und Trost mer«' tier Gesundheit gemacht und zu Ende gebracht habe /

I und zur Bestätigung der Warhric/ schwere ich bey
; MeinemGewissen/daß alles was ich schreibe/wübr ist/l in diestm Umvesül der nothwendigen Handgriffen /wie zu Ende in denSchtuß-Ntedcnder t'arkicustrirälen
I «n, letzten des Wcrcks auch gedacht werden soll ; der
! Anfang aber trifftmitdemMittel und Außgangüber,
j kku/varum folge diesem Unterrichtund Kunst/wre her,
j Nüch folgt :

Für allen Dingen fürchte deinen GOtt/undse,ht dein Vertrauen fest auffden HERRN / bete auchflelssig und ruffe ihn an mitSeuftzen/so wird er dick ge.wahren l erBelbhnung/daß hu denArnan ugd Dürst' tigen zu reichenhast/durch die milde 'Handdeiner Gü-
l ter : Darnach ließ sieisstg und mit vfftrr Wiederho¬

lung
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lun g zu erforschen den Grund / du die Weifen alle zM !
summen treffen in cinem Zweck. Schlichen arbeite !
mit Verstand und ohne Verdruß/sowirst du Ehr eine
pfaugen und Ergehlichkeiterlangen / darauffdu langt
gehsffet hast/durch einen verdrießlichenVerzug ; wer/
de nicht ungedultig in deinemVorhaben/noch faul und
laß zu dem gewünschtenZiel / damit keine Versäum/
uiß folge des Wercks / damit du lang umgangen bist. >
Ein neidisch -Hertz sey ferne von dir / dach traue nicht
dem/den du nicht wol erkannt/und fein Hertz ergründet
haft / auffdaß er nicht ein Sünder werde / und dir dlt
ewige Rache von GOttdemHErrn/unv eine zeitlst
che Verfolgung von der Welt wiedersahre .
Narren eröffne nichts / den Klugen und Verstandst
aen/und der da schweigen kam offenbahre alles/vecktst
le und verhalte ihm nichts / auff daß die Herrlichkeit
Gottes kündbar werde denen/fo ihn fürchten ; Doch
gleichwie ein schweigendesGebiß denen in Mund gt/ z
leget wird / welchen der Könige und Fürsten Hei,"st
lichkeit vertrauet sind : Also v̂ielmehr fallen diest
schweigen / welchen dißgrosseGeheimnißGottes lino
der Natur offenbahret wird.

So wil ich nun fortfahren / und zum
schreiten / darzu mir der Sohn Gottes Gnad M
Segen gebenwolle / mein Vorhaben zu vollenden / >

damit meine Seel zum ewigen Leben er »'
halten werde/Amen .
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verborgenen Handgriffe .
Die ersteArbeit.

;ri

^ Jmmdes allerbesten Ungarischen Golds/soviel
,Udu wiit/und sechs mahl so viel des guten Unga-

rsschen ^nrimontt . chue eS in einen Sch melb -Begel/laß es wohl fliesten / wann es nun wohl geflossen ist / so
geuß es in einem Gießvuckel/welcherzuvor warm/unv
mitWachs wohl geschmieret ist/wiedie Goldschmie¬de zu thun pflegen/wann sie ihr Gold bereiten wollen/"was damit zuvergülden : WanneSnunkalt wor-dm /^st) thue den/lntimomvm aus dem Gießpuckel/
schlage den Königvon den Schlacken ab/ wiege den
König / und setze demselbenWiederum sechsmahl so
schwer neues Lmimomizu/und mache es wie zuvor/
schmelhe es zusammen / geußes aus/und schlage den
Königab ; Dann zum drittenmahl setze wiederum
sechs Eheil/lmimonii zu/ und mache es wie zuvor/
wannsolches vollbracht ist/so sehe den KeAulum auffeinenbreiten Treib-Scherben in einen Ofen/ unterei¬
ner Muffel/ gieb ihm anfänglich ein gelind Feuer/dar¬
nach stärcker/ biß das /lntimouium darvonverraucht
ist/und eingelber Gold -Kuchen liegen bleibt/ den thuew «inen reinen Schmeltz.T >egel/vor dem Blaßbalge /und blaß zu / daß das t?» wohl schmelhe / treib und halteG ft janq im Feuer/biß die Ungeschmeidigkeit aar
vavon verrauchet / welches daher zu sehen/wann es sichunter dem Hammer treiben last wie Wachs ohne
-Sruch/so sind alleUnrei,Metten und Zusatz von demD durch den grauenMolffverzehrt/und istrecht pm-Mtworden . Dik reine D schlage gantz dünne wie
Papir/thue darzu sechs Theil wohlgercinigten L^ma-



z4r Gffenbahruirgder
che es zusammen heiß / und schütte es in kalt Wasstr / sa
wird etn daraus / daemit lN2 !'. Silber ' /

Kupsterundandere Metallen vergüldeukönte. Das
^ lnslAamÄ drucke durch ein Leder/das zurück bleibende

wiege / und reibe noch so schwergemeine« .
8ulpkur sudlil/der schon gelb sey/darunter/ leg es auf ei>

menTreibsch-rben/ unter eine Muffelgefttzt/ rühr es

stets um mit einem eisern Tvähllein/ b iß der Klercuru»
und Sulpdlir bey gelinder Wärme gar davon ver*

raucht / so wirst du einen feinen hübschen subtilen »n» .
schönenO Kalckzu fernerer Bereitung und Beförd ^

>rung der nachfolgenden Arbeit haben .

Nunwil ich dichnachAndeutung des anders
Schlüssels das Himmlische Philosoph

sche Wasser lehren machen/dardurch
dein Gold weiter zerbrochen

werdensoll.

7

kecl >̂. SalperrL , 8s! Armomsc , aos

gewaschen Kißling,Stein halb so viel als dieser ^
tze eines gewogen/ reib es untereinander / darnach 1^
du ein Wasser davondistiliiren/ mache es aber wie

dich lehren werde.

Laß dir eine gute irrdene Retorten machen / A
keine 8pirirll5oder Geister durchdringen mögen /

^
cke hinten eine Röhre hat / wie hierbei) verze^

.
stehet- ^



verb - rgettm Himdgnfft . zrz

^ ^ DieselbigeRetorte lege in einen Brenn - Ofen/
daß die hohle Röhre hinten heraus vorgehen möge /
wache ein zimlichFeuer darunter/ und lege einegrosse
Vorlage dafür/ so groß man die haben mag. Die
Vorlage lege in ein Gefäß voll kaltes Wass -rS / und
beschlage sie wolrnitrwssenTüchern/ daß sie sich wol
abkühlenkan/ dannsiewird sehrheiß/und wenn die
Tücher einmahl trocken werden/ so müssen sie stätig
wiederum naß gemacht/und die Fugen an den Di -
stillir ^Instrumenten zum besten mit guten Imo ver -
wahret werden. Alsdann sahe an zu distilliren/ wem»die Retorte heißworden/ jv trageder getriebenen Ma¬terie sechs Lothauffeinmahl durch die Röhre hinein /und stopffe die Röhre geschwindezu / so wird die Vor¬
lage aller weiß werden / und gar viel Spinem und Gei¬ster geben. Wenn sich die 8vinrnr gesetzt haben/ so
trage wieder vier oder sechs Loch der Malert darein /
stopffedas Loch geschwind zu / Vas thue so össt btß dieMateri alle hinein getragen / und zu Wasser worden
ist in der Vorlage / dann laß Dte Vorlage stille veelu-rirt stehen/ daß sichdie Geisterwü! sctzen/ünd zu Ruhslas Wassergebenkönnen- Demnach nimmdie Vsr »

Exij M



ZL4 tpffenbahrunA der
läge ab/thue das Wasser heraus/mid gebrauchswie
hernach folget : Das ist das rechte Waste , bad/darimj
nen der Koma aesaubertundgewasthen wird/auffdaßi
das mineralischeBad das seine auch vollbringen und ,
durch die Wärme des Ehe-Betts den König zu Eh^!
ren bringen kan . ,

Gebrauch des mineralischen Wassers nach,dem dritten Schlüssel .
Dieses Wass -rs nimmdrey Tkeil/thue es in ei/

nen Kolben / des bereiteten oKalckschuedarzu ein
Theil/stelle es in eine warme Aschenmit einemHeim /
so wird stcks milder Zeit 5olviren / wann sichö nicht
alles kolvirr hat/sogeußdas Wasser ab / und sniches
darauff/ biß sich der G Kalck alle 5olvirrhat ins Mast
fer/laßes erkalten/so setzk es in funäowelsse 5-cen , die
thue darvon/das Wasser yeußzusammen / laß es in
Lalneo LlarireTüg und Nacht cli

'
gsriren/bie thut

wieder hinweg / cügerir es wieder neun Tag unv
Nacht conrinüc , darnach setze einen Helm auffden
Kolben/ und ciichllir das Wasser davon/ daß die ^ 2-
-teris im Grund liegen bleibe wie ein Oel/das Wasser /
sodavon liittillirt worden/geuß wieder warm gemacht
LarübÄ/Millir es übermahl davon / geuß es wieder
warm darüber/ und MiiUr es abermahl davon / sol/
ches wiederhole etlichemahl / so wird das Massel
matt und schwach / letztlich geuß auff das Oel in»
Grunde ein frischesWasser / veriulier es/ äixerires ritt
Tag und Nacht/Miller per arenam biß ausss ^) el/
geuß das Wasserwarm gemacht wieder darauff/

AM
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Wir es osst davon , vißdasD alles übern Helm gc ,
stiegen ist/und mercke, « aß diß öiitilliren in einem nie,

! drigen Kolben mir einem flachen Boden geschehen
Muß. Das übergejlegene O Woher setze an einem
kalten Ort/so schiessermit der Zeit EiystaUen , d >e fon-
derevomWasser al» o! chethucmeinKölblein , und
geuß ein äiiiillirt iMaen -Wasser darzu / so werden
sich die Crystallen inMLasseraaffl

'
osen ; So viel denn

des G in derArbeityRrescn . so thue dreymahl so schwer
Zuten gereinigten Ld - darzu,schwenck es eüich mahl
wohl um/ so nimmt» L das flüchtige O an / und er¬
scheinen viel wunveDahrlicheFarben , und fällt em
amglßLML zu Grün » / und wird das Wasser lauter
und klar . Das Mnalgamu leg auff einen Treib -
Scherben/laß den » mit umrühren simglich darvon
ubrawchen/ bißeinArpurfarb Pulver bleibt , wieern

->Scharlach , wain"
iß Pulver in öikillircen Essig ge,

thau wird,so lolvn-c es sich gautz und gar anffblutrvth,
wle ein Rubin . Dieses Gold soll nun in zwey gleiche
Theil gccheiltt werden/biß man dasselbige ferner ha¬
ben muß . Und ist also die Bereitung des Goldes fer¬
tig , und die ersteArbeitvollbracht .

Die andere Arbeit solt du nach der Lehre
des sünffttn Schlüssels also

vornehmen.
kecip. Gemein Kupffer/daraus mache ein

Grünspan,wie man pfleget,den reib klein,und thue ihn
meingläsern Gefäß,geuß eine gute LMntität ä 'M -
MkenWein -Eßigdarauff , schwenck es wol um / so
svlvirt sich der Grünspan in; Essig anff/ laß es stehen/

Xp nj so
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verborgenen Handgriffe . zrz
Wir es ossc davon/ biß dass alles übern Heim gc ,
stiegen ist/und mcrcke/daß diß Milliren in einem nie,

- drigen Kolben mic einem flachen Boden geschehen
muß. Das übergestiegene O Wasser setze an einem
kalten Ort/so schiessen mit der Zeit Ci yftnIIcn/ die son ,
derevomWasser ab/solche thue in ein Kölblein / und
geuß ein cl -üillirt Reaen - Wasser darzu / so werden
sich dieCrystallenim Wasser anfflosen ; So viel denn

' des o in derArbeitgewesen- so thue dreymahl so schwer
guten gereinigten L viv. darzu/schwenck es estich mahl
wohl um/so nimmtder Z das flüchtige O an / und er,
scheinen viel wundcrbahrlicheFarben / und fallt ein
amslßLML zu Grund / und wird das Wasser lauter
und klar . Das Lmalggm !, leg auff einen Treib ,
Scherben / laß den L mit umrühren sittiglich darvon
Branchen / bißeinpurpurfarb Pulver bleibt / wieern

. Scharlach / wann dch Pulver in clillillirken Essig ge,
thun wird/so lolvirc es sich ganh und gar Miss blutrot !)/
wte ein Rubin . Dieses Gold soll nun in zwey gleiche
Theil gecheilet werden/biß man dasselbige ferner ha ,
den muß . Und ist also die Bereitung des Goldes fer¬
tig / und die ersteArbeitvollbracht .

Die andere Arbeit solt du nach der Lehre
des simfften Schlüssels also

vornehmen.
kecip. Gemein Kupffer/daraus mache ein

Grünspan/wie man pfleget/den reib klein/und thue ihn
in ein gläsern Gefäß/geuß eine gute LMntität chlist .
UrkcnWein -Eßig darauff/ schwenck es wol um / so
svlvirt sich der Grünspan im Essig auff/ laß es stehen/

Lp ist so
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sogiebts im Grunde ziemlich viel5ece, , und wird der
Essig schön durchsichtiggrün/ den Essig ziehe im Ko! '
den ab biß auffdie Dicke , sehe ihn alsdann an einen
kaltenOrt / so scheust ein schöner hochgradigerschwe¬
rer Vitriol an. DenEssig geuß ab/ nimmdenselben
Vitriolheraus/ solvicre ihn wieder in warmenWas-
fer/dasWasser laß verrauchen bißauffdieDicke/sche
es wieder in die Kälte oder meinen Keller/so scheust

-ver Vitriolvon neuen an / den solvirewieder in war¬
men Wasser / wie zuvor / und laß ihn wieder anschiest
sen. Diß lc»lviren und anschießen muß auch zum drit¬
ten mahlgeschehen / so ist die Läuterung des Vitriols
Verrichtet. Diesen Vitriol setze ein/laßdie kblegms
gemach davonverrauchen / und caicimr ihn / biß er be¬
ginnet rölhlich zu werden/so hat er genug.

Ferner nimm reine weisst Kißlingsteine / calcimk
sie durchs A / und lösche sie ab glüend mit gutem
Wein- Eßig / das wiederhole etliche mahl / biß sie wol
ealcimrl seyn/ alsdenn glüe sie aber / laß sie ein wenig
überschlagen/und geuß also warm oder heißgemachten
Wem -Essm darauff / und laß sie gelinde wol trocken
werden ; Dieser bereiteten Ktseistelnnimm ein Theil/
und des calcinirten Vitriols zweyTheil / reibe es zu¬
sammen / thue es in einen Waldenburger irrdenen
Krug/welchex dieGeisterwol hält und nicht durchgin¬
gen läst/oder in eine beschlagenegläserne Netorten/lege
eine grosse Vorlagedarfür/laß das Feuer gemachst ^
angehen/wol verlutirt/erstlich einen ganhen Tagung
Nacht / und wieder einen Tagund Nacht/ so werden
erstlich graue Spjrjms kommen/ und nach grosser
Mehrung des Feuers etliche rothe Tropffm mit unter/
fs halle -OFtner so lange mit Gewalt/biß die §?^



! verborgenen Handgriffe . ;r7
w; und rothe Tcopffen alle herüber gestiegen sind /

. wann das geschehen , so thue das übergestiegenein ein
Glaß -Kolben / setze es wol vermachtins 6 . und re-
üikcir es gar gelinde / so gehet das ublegma davon /
und bleibet ein schwachroth Vitriol - Oei am Boden .
Wann nun diese Arbeit verbracht ist / so nimm reine

I Eisenfeyel/thue sie in einKolben - Glaß und gieß des
vorigen Vitriol - Oe !s darauff / daß es ziemlich hoch
darübergehe/ und gieß so viel gemein äiltHl -rr Regen,
Wasser darzu / biß du sehen wirst / daß das Orl die
Eisenftyel wol auflöset / alsdann zeuch die Phlegma
ob / laß das übrige an einer kalten Stäkt crysialliren /

i so schießetwiederum ein schönerVitris ! an / alsdenn
s find ^ und ? durch solche Mittel vereiniget worden.

« Diesen Vitriol calcinire mit einem eisern Häcklein
l umgerührt/ so wird es ein zart roth « braunes Pul ,
' der/djßPulverthue in einewolbcschiagene Retorten /

i eine Vorlag daran lukirt / cliüiilir per graclus , so be,
i kommest du erstlich einen meisten8pmrum , der ist 8
! l^Kiloldplioi-um ; darnach folget der rothe äplnru; , '
! der ist Luipbur ?bilntOpborllra , und das unverdrenn -
! licix Oel aus beyden Tincturen r und 6 ° zugleiOis

ememvermischt / so nicht wieder kau gescheiden wer,
. den / und ist nun des grünen und rothen LöwenBlut /
! davonder König/ihr Vater/soUgespeiset werden/ cou -

junFirr. Dieses Oel sehe ins 6 . kl . und ziehe die
Phlegma davon/so ist es fertig / dass damit zu fär¬
ben und zu rmgiren . Das Lapnt mortuum , ss
Scharlach ist/thue in ein Glaß / und schütte einengn-
ten dlstillirten Essig darauff / stelle es in eine gar linde
Wärme / wol vermacht drey Tag und Nacht / so ex-
rrshirl der Essig das Saltz aus dem capite mormo :

'
M iv Ztt
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^ !In dem Saltz stc cktund steht der Schatz aller Herr¬lichkeit / wo diesesSaltz mangelt / würde die Arbeitnichts seyn . Den Essig distillier per cnner» davongm trocken / so bleibet das 82I im Glase; Dasselbethuewiederumin eine beschlagene Retorten / schütte dasvorg/mqchte Oleum darauff/ so ckssolvirr sich daSSaltz geschwinde; alsdann distillier es wieder mstGewaltwik zuvor / so nimmtdas Oel seineneigenm <stiiricumlslir mit herüber/ das reÄlkcir noch einmahl hin 6 . >l. so ist es noch zchenfacktig kräfftiger als zuvor/ rund ist nun das Oleum mcombustibile fertig aus Z/lul- iphureundsale , welchedoch nur alle aus einer rachco cherkommen sind / und ist die rechte primamacsria me- '

tallorum, und lst die wahre Wurhel / daraus das b
, ,erstmahlgmerirt worden. Dieses Dels nimm »iUlt 'seine M >rck / geuß darzuzehn Loth stumm vini, '

aussshöchsteist gebracht worden/unddistillier es durcheine gläserne Retorten zusammen herüber/wenn das ^geschehen/ so geuß neuen stumum vini darzu/auch zehen .Loth/und oiMiers wohl vermachtherüber/ das thue ^auch zum drittenm rstl/also daß dreyßig Loth t 'piricu »
.
-vini zu einer M .rrck O .' is komme. Dieses prxparlk ' ^ten Oe !s nimm nun/ und geuß dessen , r. Lothauff4 - .Loth des wohlberejteten purpurfarben Gold -Pulversundverlutir eszu/ laß cli§«riren/bißsich das Gold re-

^folvirr hat/setzet essscer. sothue sie hinweg / denn l .-sfind nichts nütze bey dem Wercke in der Arbeit/ tM
solche ststurionsm 8oli; in ein Glüß 'Kölh 'cm/das elN
stachen Boden hat / und nicht sehr hoch lst/setz^

' . ^Helmlein darauss/ und leg eine vorläge fur/,a » ^ ,wohl vermacht/ alsdann Millir und coholur es n
^ chelfterer rsir -mrion , biß alles ubem Helm gestreo .^
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löst es aberwiederkecn liegen/ so scheide sie auch dar-
von. Diß güldene Wafstr behalt / und darmit ist
auch die andere Arbeit im Merck vollbracht .

Anfang der drittenArbeit/und LxtraLior,
des Goldischm öulpkuns.

kecip. h^ercurii lublimsti , wie MÜN ihn bey dtN
, Krämern zu kauffenpfleget/und vomVitriol undSaltzl'ubiimircworden : dann der L führet die guimsm «5-

lenrism lpiritus 83ÜS in der lublimation mit auff/ ohnewelchem spiritu Salir keine cxtraäion Zulpkurir Solls^ geschehen kan / daß ein rechtes ^ urumporablloköntebereitet werden - Den U subllmamm reibe gar klein/leg ihn auffein Eisenblech/ gantz dünn aus einander
gebreitet in Keller/laß es etliche Tag und Nacht ste¬
hen/so fleust ein Wasser darvon/ ( auch revlvikcire
sich der L) das Wasser sahe auffin ein Glaß : WennskeinWasser mehr geben will/so filtme das Wasserfein klar durch. Dieses Wassers nimm ein Theil /thue es in eine Vorlage und treib die Spiritus von zweyTheilen Vitriol und zwey Theil 5sl» petrLvrein/ mitder rohen nlilexm- » wie man in gemein aguakorrzubrennen pfleget/wenn das geschehen / so thue diß Mastser in ein Kolben -Glaß / sehe es in eine Aschen-Cavell/> und distillier es wohlverlutirtnoch einmahlherüber,per ^ lembicum, so bleibet viel terrs dahinten/ und dasWasser ist rein : Dieses Wassers nimm und geußdessen sechs Theil auff ein Theil des vorigen behalte-neu purpurfarben T Kalcks/ laß es stehen in subtiler

, Warme wohlverschlossen / so wird das Wasser den,D seine snimsmoder SuipKur ausziehen/ und,wirdvor»
Lx v der
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der cxtraÄion oder Tinetur des V hochroth / diese ex-
rrilötion geuß ab / ist das Pulver noch gelblicht / so geuß
ein wenig neu Wasser darauff/und extrskir « es wie¬
der / biß ein schon weiß corpus liegen bleibt: Solche cx-
trLÄwnchutineinKolbieinvonGiase / und äillillir
sie trocken ab per aiembicum, so bleibet der 8ulpKurV
dahinten / darüber geuß zwey oder drey Finger hoch
guten scharffendiftillirtenWekn-Essig / baß er zwey
oder drey Finger hoch darüber gehe / laß in subtiler
Wärme öi^ nren / biß sich der Essig hoch,roth gefär«
bet hat, den schütte ab und andern drauff, biß es keinen
Essig mehr färben will/so hast du die rechte 5ep3rarion
LuIplruris V vS I seinem corporeextrskirc , die ksces, so
dahintenbleiben/ thue besonders hinweg / alsdennäi-
ü >! lir den gefärbtenEssrg auch besonders krochen da-
von ab/so bleibet dir die ^ nim^ D allein im Grunde
des Glases/dieselbe süsse etlich mahl ab mit di^
siillirtem Regen-Wasser / darnach nimmsechs Theil
des Oels vom Virriolo .so mit dem spiritu villz pr-cps-
rirt worden/und ein Theil diests 8uIpKllr » T / und cli-
Mir es etlich mahlwohl verschlossen davon / biß die

- amma X) gantz mit übersteigt ; das thue alsdann in
einen Pelican/p -r 5s subtil einen Monat öigsrirr , so
hastu das warhasstige aurum porabils , weiches nicht

mehr in^ in corpu; gehet/und das höchste srcsnum
ivenjchlichet Gesundheit ist-
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; Nun folget die LxtrsÄ o des Goldischm
- Saltzes nach Lekm des vierdten

Schlüssels.
f D ^ Jnim nun das schnceweisse corput, so in der ex-

^
^ avcraAion 8u !pliurr8 Dinkunäo ist geblieben/aües

V sUstminen/ revcrbcrir es drey Tag und Nacht/Larnach
^

suhlimir es mit gleich so viel prTyLrii tSN 83l3rmvnl2c ,
, , > was ausssteiget/ das nimm ab/ und thue es wieder zu
i dem andern/das im 5uaclo liegt/misch es zusammen/
l ! und Ldlimirs wieder/ wie zuvor/und wiederhole also
) ! die sublimsrion so ost

't/ biß es alles aufgestiegen : Von
k diesem lublimacsusseden 8sl srmoniac mit distillirtem

- ! Regen,Wasser wieder ab/ trocknedas Pulver gar gk,

r l lind/undzeuch ihm alsdann sein Saltz mit Wein -Es-
, sig aus/welches in gar gelinder Wärme in äiZettiov«
l rn drey Tag und Nacht geWcht / alsdann distilliv

' den Essig in der Aschen trocken ab / darnach clarikcir»
das Saltz mit Hintu vim, also r

e Der /^iriturviniwird zum Theil per cliMlstio.
1 / . « em abgezogen/das andere setze in Keller oder an ei -
> uen kalten Ort / so WessenLrystaven/ gellst den Huri -
t wrn vini davon/verwahre die Crystallen/laßes wieder

crystalliren / den lhiritum vini evaporwe weiter/setze
^ es wieder ins kalte/ so schiessen mehrCrystallen/die thue

- rüden vorigen/daswiederhole so oO/biß es keine Cry-
! stallen Mhr giebst ; Die Crystallen trocknegar gelin -
! de / so hastu das rechte clsrikcircs 8^1 ( ->' Diß 8s!

^ ivirdnun/ so viel dessen ist / in folgender compoLljoa
! ^ lercurii äc Zul^buris 8o! i; in der Phwl so hermericö

n < vcrlutitt werden muß / in fnrnum kbilosoghicum
ein,
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eingesetzet / und aä pr-e^srarionem Igpicli; philolo -
pkorum folgender Massen damit proceäiret. Das
ist also die dritte Arbeit- ^ >

Nun folget die vierdteArbeit nachLehre
des sechsten Schlüssels.

^ ^lmm das ?mrum porsbiis , so von der Helffte
des purpurfarben V Pulvers aus der snima
G gemacht worden / geuß es zur sslurion o

so von der andern Helffte gedachtes <3 Pulvers ge¬
wachtworden / wiege es zusammen / und geuß eben so
vieldes Oels vom Vitriol darzu / welches durch den
spifimm vmi bereitet worden/ als dieses im Gewichte
zusammenhat/ undaMredasbal au« darzu / thue es
zusammen in ein neuen Pelican / welcher der gröste
seyn soll / daß drey Theil davonim untern Theil leer
bleiben / und der vierdte Theil allererst mitder mären »
erfüllet sey : llglllir es kermericc zu / sehe aisdenn
denPelican in den philologischenOfen / laß es dar-
innen stehen / und halt im 'Anfang das erste Regiment
des Feuers gedampfft / subtil und wolverschlossen / so
wird sich das C> in sich selbst entzünden mit seinemGe¬
blüt / und in zehn Monaten sich in eine grosse Schwab
he auffschliessen / welche« die letzte warhaffte ?mrefa-

Kion der uxrsttt Meister ist / und sich mit seinem
Geblüts und 8u !gure Solls vereinigen in ein einiges
und gantz flüchtiges Wesen . Darnach starcke dein

Feuer um einen Grad / so wird sich das flüchtige
derUmsehen / die Schwache in kurtzem wieder verl»

r-en/und dann viel abendtheuerliche Farben erschein^ ,,
und in solchemRegiment desFeuers werdendre xm-k'
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rnskz sich selberverzehren und sich selbst austrocknen /
als eine verzehrendeNahrung des Königes- Mann
nun die Farben beginnen klar zu werden/undansahen
zu verschwinden / so r - giere dein Feuer im dritten
Grad/und erhalte es so iauge

^
darinn/bißdein Himmel

mit qanhen silbern Stücken überzogen ist ; welches die

weisse Tinctur aufweiß ist / so halte dann mit dem
vierdten grsäu des Feuers an/so wird sich die glänzen¬
de Meiste wieder zu Grund geben/rmd an derstattviel

tausend Striemlein und Aederlein sich im Glase er¬
zeigen- mit auff, und absteigen / undwennsolchenicht
mehr im auffsteigen gesehen werden/ so wird sich die
kimei-i .i sichervollends pr»cipmren / und zu einen gra-
nur braunen fixen Pulver werden/ mächtiger Schwer
re ; So ist das Heil vollkommen / und die Wiederge¬
burt der rothen Tinctur vollbracht / dafürduGOTT
dem Himmlischen Schopffer höchlichzu danckenhast/
und ist nunallhier die vierdte Arbeitdes timverlsl; und

also der h--pjx khilotophorum vollbracht

Folget nun die ^ uZmenratio , welche ist ei¬
ne Vermehrung des iermentirten Steins
der Weisen / wie man denselben und diese

Tinctur nachLehre des eilften Schlüs¬
sels außmemjrenund vermeh¬

ren solle.

^ Imm dieses bereiteten philosophischen Steins
einen Theil / und des vorigen oiei vicrioli
cum fpiritu vini zugerichtet sechszehn Theil /

den Stein reib klein auff einem Marmor , thue ihn in
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ein Peliean/geuß basOel darauff / und verlutier es
wohl zu cum ligillo ^ ermetis, sitze es m dcn vorigen ^
iksnaroder kurnum knilotopkol-um j und halte daS
Regiment des Feuers aller Gestalt wie zuvor/ so wird
sich der Stein leichtlich resol viren/sihwärtzen / und rö¬
chen in kurher Zeit/was du vorhin in zehn Monaten
vollbracht hast/das wirstu ietzo in einem Monat voll-
bringen/sintemahlderüberfixe Stein seine tiriäur in
kurtzem 6Zirsn und austrocknen kan/baß sie sich mit ist-
me vereinigen muß / dieweil seine mächtige Stäreke
schnelle dadurch dringen kan .

Also hastu vollkommen das höchste Kleid und
Schah/undErbschafft desmächtigen Königs der gan-
hen Welt / der nimmermehr absterben mag in diesen*,
vergänglichen Leben : Also kan man nun mit diestM
augmenco weiter proceclirsa, UUd fÜkUNd fürsugme» '
tiren/ ui'gue ja mtirmum .

Wiediegeschehensoll nach Anzeigung des
zwölfftenSchlüssels .

i^ Ach Verrichtung der vier Arbeiten folget >
Mkermsmarion , welche kehret diewohlbereit

die
diewohlbereitete

rinÄur recht und wohl zu gebrauchen : Wann null
deine kteäicinund wohlbereiteker Stein aus der rech¬
ten Jungftauen -Milch vollständig bereitet worden/ch
»ääir ein Theil dieser Medicin zu drey Theil ivM

purgierten / durch Lneimomum gegossenen/reinen/û
so viel möglich / dünne lammirien Golde/ schmäh/
;usammeumeinemSchme ! tz' Tiegcl / zuerst m>t
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dem Feuer zwolff Stunden/ . laß es dann fliessendrey
^ ag undddacht commuc, so ist das G und der Stein
zu eiteler meckcinworden/gar subtil spirimalisch und
durcbdringend/dannabr^ue lermcnio cum 3urc> kau
der Stein nicht würcken/ oder seine ^ i^Äur erzeigen
proprer lubtiliwrcm , wenn er abermit seines gleichen
Lerwemirrund versetzetwird/alsdann hat die Tmchir
einen Ingres; oder Eingang erlangt/in ein ander Me¬
tall zu würcken/durchLieft 5erme« srion werden nun
die Metallenalso uagirr.

kKOskcno .

^ ^ Imm der fermenlirten i 'inÄur , wie gelehrt/ein
2NvB ) c !l/ auftausendTheil imFlußder Mtallen /
so du rwßiren will/so wird es zu gutem beständiger»
G : Dann ein corpus begreifft gern wieder einen an/
dem Leib/ob er gleich seinesgleichennicht ist / so muß
er doch durch Ärafftund Gewalt ihme zugefügt wie¬
derumzu seines gleichen werden ; Wer nun dieses
Mittel der scrmemarioll gebrauchet/dem werden alle
Beständigkeitenvffenbahret/und keineCreatur ist die¬
ser sublimitat zu vergleichen/denn sie lst .-.lies m al¬
lem . Dieses ist also auch die wahre lei-mem -inon.
GOtt sey gelobt in Ewigkeit . M

Also ist das gantze Werck dur6) diese vier Arbei¬
tenvollbracht/und in zehn Monaten sblolvirc und M
Ende gebracht .
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Vssenbahrmgder
Ende der Handgriffe k'rstris L^Mii Valen¬

tin ! über den l-apräem stlrilo-
lopkorum .

ZJeses Universal - Merck bestehet in vier Cav"
tulen oder operalionen : Das erste Stuck

, der Vorbereitung ist die 'pr-epararjo des G
mit seinem zugehörigen solarischemWasser / dasEn¬
de des ersten Stücks ist das PurpurfarbeS Pulver /
da dass wol purgirt und ; zu fernerem Gebrauch
prTpsrirtworden ist.

Das andere Stück der Vor -Arbeit ist die pr«-

psrario A / 8ulvburi » öc 8ali, kbilolopliorum 6s

Köc <̂ /biß dasguldeneWasser ingrosstrcwird / wel¬
ches das Ende der andern Operation : und hiermit
wird der gedoppelteL gemacht.

Das dritte Stück der Vor , Arbeit ist die prr -

psrskio des 8ulpkur» Soli; , daraus das wahre Sll-

NIM porabiis zu machen ; darmit die dritte Opera¬
tion , und also die schwereste Arbeit im Merck voll>

bracht worden .
Das vierdte Stück ist nun die letzte und

Arbeit / als die letzte conjunÄion undZusammenfu-

gung aller Sachen in eins / da solche perstciret und

zum Ende vollführet werden .

Leguitur Oiüillatio 8pirjtus
Vini.

HS wird ein guter alter Rheinischer §

nommen / und nach Gebrauch ein guter U

ckergebranterWeininvsüca davon
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DieserBrantewein wird in ein Glaß gethan/mußc !--
NePhiol seyn/ erstlichdie plilegmara separier und rcäts
6cirr,undwirdaUewegezuletzlinder Phiol elwasü »
brig gelassen/so man hernach besonders reü >6cin und
zum gemeinen exrrsliikengebrauchen kan / die Probe
dessen ist :

s Es wird das sgua VicL ein wenig in ein ver^
. glasurt SÄ -erblein gethanund angesteckt/brennet er'

sar aus/ so ist er gutund just/ bleibet aber -.guossiz m
> wnöo> so muß er noch eins oder zwey in einerhohen
! Phiol übergettieben/undetwasl » kvnäoderPbiolge -
; lassen werden/dieFugenmüssenallezeitsehr feste ver«
^ wahret seyn / damit die flüchtigen st-iHr«, vim nicht
> verriechen. Wann nun diß sgua vira- also distillirt
l rmdwohlreÄiscirr ist/ (hüte dich/daß du in währender
j Millstion mit einem Licht nicht zu nake kommest/und
i schaden nehmest/) so thut man in eineandere Phiol
j nuffein Maaß dieses prsepsttrren aguä vir« k vieuhkilS' Pfund wohl lublimirlen ^ rrari , UNd MUßdie Phiol
! halb darmit angefüllet werden / setze einen geraumen
> «lembicüm darauff/eine ziemliche Hlorlage darfur/al^leswohl vermacht/undin V .r^ . gar sachte von wegen
. dcrfiüchtigen Geisterausgetrieben/ und zuletzt in stjn -bogar wenigetwas des3yua vir?-- m .ff den T'arcamm

pelassen/mankanimübersteigen den Älcmb)cum mit
AbwechselungnasserTücher abkühlen/so rcsolvirr sichderspiriru, so viel desto besser/und gehet in die Vorlas
ge ; Also dann ist er zur folgenden prsepalÄtioades

feurigen Wein -Geistes recht
bereitet.
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Nklnfolgtt die Bereitung des feurigen
Wein -Geiftcs.

EAAnläst machen ein Instrument vorn ? / das im t
DrQ> Mittel/unten und über den schern kan abgee >
kommenwerden/ ingleichen über den halben KvlbeM ^
darauffsehe einen alembic , mir einer Rohren/alles ,
von ? bißauffdie Vorlage / welche vonGlaßund I
Kroß seyn muß / die setze in ein hoihern Gesäß mit kal-»
tem Wasser / die Vorlage muß oben auch mir nassen
Büchern beleget werben/zum öfftern abgekühlet und ,
genetzet / in dem höltzernGefäß ein Hahn / daß man
vaöWasser ablassen / und wieder ein ftiftlies hinein
Hiessen kan : Wann es nun alles fertig / so läsrman
durch die untern Löcher desprTp^rirtenLn-ncuz V !N >
hinein/soviel biß an die Löchlem/Ulid zündet es an/si>
brennet der Brandtewcm / und der L wird durch die
Euffl-Locher über sich getrieben / resolyirt sich wegen
- eökalten Wassers/daß er aus dem slembico in die
Vorlage steiget . Also wird der wahre ss>irm >z vmi
prsex»Lrirt» du must es aber mit der Arbeit der Abkuh^
lung an keinem Ort mangeln lassen/und ein ander
sgusm virL wieder angießen/daß es mchtru liess her^
unter brenne/ re .

m 5kL LI 8H.MII0 .

MoM . .
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^ () urr8oli8 Zry^ -VquDvjt-eäiüjÜZriü z;6^ urum potabüs ist das höchste / er-c^num
menschlicherGesundheit. zäyzzo^ 3puc mortuum zr-7Eisen seyet P7-kermemmio l^apidis ZZ4 Wird
zu gutem beständigen Gold zz<Grünspan aus gemeinemKupffer zu ma¬
chen ^Oettersrio prims 8vli8 zr,8Gold in lautere iVseäicm zu bringen ZZ4Kiesel-Stein / wozu dieselben zu pkLpsri -
ren zrzKlugen undVerschwiegenen alles offenbah -rcn zwKupffer/wie Grünspandaraus zu pr^pa-

^ riren
. zrzkkilolophorum ZuZmentLtro , Lculu§ Wn^ercuriuRkUNofopkorum, woraus er prs^psrrrk^lercuriU8 lublikriLtUS Mdarren nichtszu eröffnen psvlei mcombüüibilis prseparakio Z28

Yy ij kkl-



Z4« Register,
kkilolvphisch Wasser zur soluewn des Gsl-

des/ z2L wie dasselbe zu gebrau¬
chen zr4

Jm Saktz stecket der Schatz aller HerE
kett zr8

Scharlach zrs
8u !pkurl8kkilolopkorumprseparatio Z27
^ulpkuris 5oli8 ieparstio zz-
ImAurg 8o1is z;4
8uIpkuri88oIj§ prDpar2tl0 zr-
§piritu8 Vini äillrllatio
Ungarisch Göld/wiedamitzu verfahren

Ende desvierdten Buchs.
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